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Test: Ultraleichtzelte 
Ausrüstung selbst reparieren

WANDERNWANDNDERNDEREEWANDERNE
Steiner Alpen, Pyrenäen

Silvretta mit Familie

THEMETHEMENTHEMENHHEMEN
Gletscherarchäologie
Erholungsraum Natur

KLETTERN
Toskana

Tannheimer Tal
Vier Grate im 4. Grad

Detmolder Grat
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www.universum.co.at

 
& Forschung und Leben. Das UNIVERSUM Magazin hat eine klar 
anerkannte Kernkompetenz als globales Wissensmagazin und 
genießt als Marke einen hohen Stellenwert. 

UNIVERSUM ist ein Magazin für alle, die mehr wissen wollen. 
Mehr über die Artenvielfalt und Lebensräume der Tierwelt, 

selbst. UNIVERSUM wird in entspannter Atmosphäre abseits 
der täglichen Hektik von einer  

 gelesen. Sichern Sie 
sich diese wertvolle Zielgruppe!

 

NATUR
  WISSEN
 MENSCH

 UNIVERSUM



2/1 Seiten, 4c
B 420 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 11.430,–

1/1 Seite, 4c
B 210 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 6.170,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 103 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/2 Seite quer, 4c
B 210 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 3.590,–
1/3 Seite hoch, 4c
B 73 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/3 Seite quer, 4c
B 210 x H 93 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 2.670,–

1/4 Seite hoch, 4c
B 103 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)
1/4 Seite quer, 4c
B 210 x H 70 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 2.260,–
1/8 Seite hoch, 4c
B 58 x H 90 mm (Satzspiegel)
1/8 Seite quer, 4c
B 184 x H 30 mm (Satzspiegel)

€ 1.400,–

 

 
Quelle: CAWI Print 2016/Strukturanteil

ABC-Schicht
bis 39 Jahre  44,4%
40 bis 59 Jahre 41,2%
Unsere LeserInnen sind besonders interessiert an 
Gesund heits- und Medizinthemen, Reisereportagen, 
Kultur angeboten, Geschichte und Zeitgeschehen 

Facts & Figures Formate & Preise
 

Satzspiegel B 184 x H 240 mm 52.000 

 8x jährlich

Leser pro Ausgabe 252.000

 Abo und Kiosk

  Westbahn, FWF, 
Nationalparks,  
Top-Tierparke, Zoos, 
Naturhistorisches 
Museum

 € 5,–

 € 44,90

 1998

Erscheinungstermine

AUFLAGE: 52.000
8x JÄHRLICH
252.000 LpA

FOLLOW US ON
FACEBOOK

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +25%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

2015

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.

Mit
Großauflagenbis zu180.000Exemplaren!

 8. Februar 25. Jänner

3 1. März 15. Februar

 19. April 5. April 

6 7. Juni 24. Mai 

 5. Juli 21. Juni 

9 6. September 23. August

 18. Oktober 4. Oktober

12 6. Dezember 22. November



www.universum.co.at

UNIVERSUM KIDS ist DAS Wissensmagazin für .

in der Steinzeit kennenlernen oder die lautesten Tiere der Welt 
bestaunen. Hier macht Wissensvermittlung richtig Spaß. 
Immer mit dabei die Eule – das Maskottchen des Magazins.

 

UNIVERSUM KIDS erreicht die Entscheider von heute 
und morgen: .

UNIVERSUM
KIDS

WISSEN
  SPIELERISCH
 VERMITTELT



1 31. März 3. März

2 25. August 4. August

Facts & Figures
 95.000 

 2x jährlich 
 März, August

 60.000

 Kiosk

  ZOOM Kindermuseum, 
Fly Niki, Nationalparks 
Austria, OZOs

  Volksschulen österreichweit 
 

direkt an Österreichs 
 

(die Volksschulen erhalten 
die Magazine kostenlos, 
müssen diese allerdings 
bestellen – kein Streuverlust)

 € 3,90

 2007

Erscheinungstermine

AUFLAGE: 95.000
2x JÄHRLICH
60.000x IM SCHULVERTRIEB

FOLLOW US ON
FACEBOOK

2/1 Seiten, 4c
B 410 x H 275 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 15.890,–

1/1 Seite, 4c
B 205 x H 275 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 8.690,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 100 x H 275 mm (+3 mm Beschnitt)
1/2 Seite quer, 4c
B 205 x H 135 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 5.090,–
1/3 Seite hoch, 4c
B 65 x H 275 mm (+3 mm Beschnitt)
1/3 Seite quer, 4c
B 205 x H 90 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 3.490,–

1/4 Seite hoch, 4c
B 100 x H 135 mm (+3 mm Beschnitt)
1/4 Seite quer, 4c
B 205 x H 67 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 2.890,–

Formate & Preise

2015

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +25%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.



Seit 25 Jahren beschreiben Top-Experten Ein- oder Mehrtages-

Wegzeiten und Routenführung sowie die Land der Berge 
 machen das Magazin zum „must have“ für jeden 

Outdoor-Begeisterten. Zubehör- und Produkttests zum Thema 
 und  unterstützen den ambitionierten 

Bergsteiger und Einsteiger bei der richtigen .

 informiert über die Themen Mountainbiken, 

„ “ -
plaren stellt Ihnen die schönsten Urlaubs destinationen für den 
Sommer vor.

Skitouren, Skifahren, Freeriden, Ski- und Helmtests u.v.m. 
erwarten Sie im . Die attraktivsten Skiregionen 
mit Packages und Skipass-Angeboten für die ganze Familie 

„WINTER “ 

 TOUREN
  TESTS
ERLEBNISUR-
LAUB

Ferratas
mit Seeblick
Vom See in den Fels und wieder zurück in den
See – ein Urlaubstraum für Klettersteig-Fans! Im
Salzkammergut wurden in den letzten Jahren
etliche Drahtseilwege mit Seebezug errichtet.
Die besondere regionale Qualität gepaart mit 
einem außerordentlichen Klettersteigerlebnis 
ist ein Geschenk für Ferratisti.

Von Csaba Szépfalusi (Text und Bilder)

Vor allem regionale Besonderheiten drücken dem Cha-
rakter von Klettersteigen einen speziellen Stempel auf. Wer
z.B. im Salzkammergut unterwegs ist, wird an seinen herr-
lichen Seen nicht vorbeischauen können. Und warum sol-
len Klettersteigbauer diesen Aspekt nicht berücksichtigen
und in die Realisierung von Klettersteigen einbeziehen.
Ferratas mit Seeblick haben sicher einen einzigartigen Reiz 
und können den Erlebnis- und Erholungswert einer Tour 
zusätzlich steigern. Für Fotos bieten Seen einen dankbaren 
Hintergrund und die Kombination Fels, Grün, Seeblau, 
Himmelblau und je nach Tour zusätzlich auch schneewei-
ßer Dachsteinblick kann schon was, was andere Touren 
nicht können!

In den letzten Jahren wurde auch im Salzkammergut
eine Reihe neuer Klettersteige im Schwierigkeitsbereich C 
bis D errichtet, die den Seebezug in den Vordergrund ge-
rückt haben, und es gibt heute kaum mehr einen bekann-
ten See in der Region, der keinen Klettersteig aufweist: 
Traunsee (Traunstein-Klettersteige, HTL-Klettersteig), Atter-
see (Attersee-Klettersteig), Mondsee (Drachenwand-Kletter-
steig), Hallstätter See (Echernwand-Klettersteig, Seewand-
Klettersteig, Predigtstuhl), Altausseer See (Panorama-Klet-
tersteig Sisi), Vorderer Gosausee (Klettersteig Laserer Alpin,
Intersport-Klettersteig) sind unmittelbar klettersteigbe-
stückt, der Wolfgangsee ist es über den Katrin-Klettersteig 

Luftige Nepalbrücke
auf dem

Drachenwand-
Klettersteig

SALZKAMMERGUT

36 LAND DER BERGE 04|15

PRAXISTEST

130 131LAND DER BERGE 03|15 LAND DER BERGE 03|15

Alle Wetter! 
Das Herzstück von Outdoorjacken, die Membran, wird immer 
leistungsfähiger. Braucht es dabei immer noch Spezialisten, oder 
gibt es auch die Jacke, die sich bei jeder Gelegenheit tragen lässt?

Von Eika und Kurt Bernauer (Text & Bilder)

13 MEMBRAN-JACKEN

Kurt Bernauer

Ob man mit einer einzigen Jacke bei jedem
Wetter auskommt, hängt von der Qualität und 
der Ausstattung der Jacke ab und von der 
eigenen Bereitschaft, Kompromisse einzugehen.

„A
lle Wetter!“ Jenseits des 
Weißwurstgürtels ist dies in
Deutschland einer der Aus-

drücke für Begeisterung. Können wir 
„„

Bergsteiger nun auch schon jubilierend
„Alle Wetter!“ rufen und mit nur einer
Jacke auf Bergtour gehen? Oder müs-
sen wir weiterhin neben der Softshell 
auch die Hardshell einpacken? Um dies
herauszufinden, wollten wir von den 
Testteilnehmern Jacken, die in erster 
Linie komfortabel sind, auch wenn
dies Einschränkungen in der Wetter-
Resistenz mit sich bringt – schließlich 
braucht im Alpenvorland niemand 
eine Jacke, mit der sich die Unbilden 
der Todeszone abwettern lassen.

Dadurch, dass der Begriff Wetter-
schutz ein breites Feld an Interpretati-
onsmöglichkeiten offenlässt, können 
wir hier nahezu das gesamte Spek-
trum der Membran-Jacken vergleichen: 
von der Softshell mit unversiegelten
Nähten bis zur vollwertigen Hardshell,
die sich nirgends eine Blöße gibt, au-
ßer beim Gewicht und damit auch
beim Komfort. Alle hier teilneh-
menden Firmen sind große Marken-
Hersteller, die an sich das komplette
Jackenspektrum abdecken. Daher
wird im Vergleich die entsprechende 

Jackenkategorie bewertet, nicht die
Hersteller untereinander.

KOMFORT
Was sind die bestimmenden Faktoren 
für den Komfort eines Textils? Vor 
allem die uneingeschränkte Bewe-
gungsfreiheit ist das, was zählt. Ein
Gewebe oder Gestrick kann sie deshalb
so gut gewährleisten, weil sich selbst
ihre Grundsubstanz – die Fäden – so
gut stauchen und verformen lässt. Und
die Struktur eines Textils setzt dieser
Beweglichkeit noch eins drauf, weil die
Fäden gekrümmt sind und sich gegen-
einander verschieben lassen. Eine
Membran, die in den allermeisten
Fällen nichts anderes ist als eine Kunst-
stofffolie, wirkt auf das Textil verstei-
fend. Nähte bilden unzählige Löcher in 
der Membran und müssen daher im
Nachhinein abgedichtet werden. Das
macht man, vereinfacht gesprochen, 
mit Klebestreifen (Tapes), die über den 
Nähten angebracht werden. Diese ver-
steifen dann das Kleidungsstück zu-
sätzlich. Vermindern kann man diese 
Problematiken durch eine möglichst
dünne, dehnfähige Membran und mög-
lichst schmale Tapes. Ähnliches gilt
für die Reißverschlüsse: ein breiter, gut

dichtender Reißverschluss muss mit 
Komfortverlust erkauft werden.

Bei theoretischer Betrachtung
leicht zu übersehen, aber in der Praxis
von großer Bedeutung für den Trage-
komfort, ist auch das Gewicht der Ja-
cke. Das spürt man nicht nur dann,
wenn sich die Jacke als Back-up im 
Rucksack befindet. Selbst direkt am 
Körper macht das einen Riesenunter-
schied, ob es sich um eine hochwer-
tige, schwere Dreilagenjacke mit rund 
700 Gramm oder eine Zweilagenjacke 
mit  rund 250 Gramm handelt.

Die Leichtgewichte spielen natürlich 
in einer anderen Liga, was Robustheit
gegenüber „Feindeskontakt“ (Fels, Dor-
nen etc.) und Langlebigkeit angeht, da-
her bedarf es vor der Kaufentscheidung
immer eines Abwägens bezüglich der
Anforderungskriterien. Es ist schließlich
ein großer Unterschied, ob wir bei der 
schnellen Nachmittagstour durchnässt 
werden oder bei einer mehrtägigen Zelt-
tour im schottischen Hochland. Ein 
Rucksack mit Zelt und Proviant stellt 
natürlich auch erheblich größere Anfor-
derungen an die Jacke als das Päckchen 
mit Trinkflasche und Schnitzelsemmerl. 
Gewicht und Reibung sind im ersten
Fall deutlich höher als im zweiten.

Im Alpenvorland braucht niemand eine Jacke, 
mit der sich die Unbilden der Todeszone abwettern lassen.



2/1 Seiten, 4c
B 420 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
Land der Berge € 7.470,–
Bike & Berg / Winterurlaub € 8.850,–

1/1 Seite, 4c
B 210 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
Land der Berge € 4.100,–
Bike & Berg / Winterurlaub € 4.800,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 103 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/2 Seite quer, 4c
B 210 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)
Land der Berge € 2.360,–
Bike & Berg / Winterurlaub € 2.880,–
1/3 Seite hoch, 4c
B 73 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/3 Seite quer, 4c
B 210 x H 93 mm (+3 mm Beschnitt)
Land der Berge € 1.950,–
Bike & Berg / Winterurlaub € 2.460,–
1/4 Seite hoch, 4c
B 103 x H 138 mm (+ 3 mm Beschnitt)
1/4 Seite quer, 4c
B 210 x H 70 mm (+ 3 mm Beschnitt)
Land der Berge € 1.640,–
Bike & Berg / Winterurlaub € 1.950,–
1/8 Seite hoch, 4c
B 58 x H 90 mm (Satzspiegel)
1/8 Seite quer, 4c
B 184 x H 30 mm (Satzspiegel)
Land der Berge € 1.020,–
Bike & Berg / Winterurlaub € 1.430,–

2015

Facts & Figures Formate & Preise
 

Satzspiegel B 184 x H 240 mm 25.000 (6x), 70.000 (2x)

 6x jährlich

Leser pro Ausgabe 60.000

 Abo und Kiosk

  Hütten- und 
Tourismuspartner

 € 5,–

 € 34,90

 1990

AUFLAGE: 25.000–70.000
6x JÄHRLICH
60.000 LpA

FOLLOW US ON
FACEBOOK

 

 
Quelle: CAWI Print 2015/Strukturanteil

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +25%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.

ABC-Schicht  77%
-

zielen und Reisen, an Aktivitäten mit Freunden und Familie, 
sind vielseitig sportlich aktiv (Mountainbiken, Radfahren, 
Klettern) und bringen ein ausgeprägtes Bewusstsein für 
Gesundheit und Ernährung mit.

Erscheinungstermine

1 70.000 15. März 3. März

2 25.000 18. Mai 3. Mai

3 25.000 7. Juli 28. Juni

4 25.000 15. September 1. September

70.000 27. Oktober 6. Oktober 

6 25.000 5. Dezember 21. November
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Wissenswertes aus allen Weinbaugebieten Österreichs 
sowie der ganzen (Wein-)welt sind ständige Themen. 
Umfangreiche  mit Empfehlungen 
bieten den LeserInnen eine sichere Basis für Orientierung 
und Weinkauf.  laden 
zum Verweilen und Genießen ein. Die Verbindung von 

 rundet das breite Themenspektrum ab.
 

, interessiert an den feinen Dingen des Lebens 
mit gehobenem Lebensstil.

ÖSTERREICHS BESTE
  VERKOSTUNGEN
 WEINREISEN
   GOURMET

30
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Verkostung * Grüner Veltliner

31
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 Toplist
16,8 Familie Reinberger | Brenner

16,7 Franz Sauersting | Löss II

16,4 Wein-Gut Nigl | Sen�enberger Piri KR

16,2 Fred Loimer | Loiserberg KA

16,1 Bio-Weingut Kemetner | Alte Reben KA

16,0 Weingut Bründlmayer | Terrassen GV

15,9 Vorspannhof Mayr | Loiser Weg KR

15,9 Josef Schmid | Pfarrweingarten KR

15,8 Weingut am Berg – Ludwig Gruber | Kellerberg KA

15,8 Markus Huber | Obere Steigen TR

15,7 Blaha | Exklusiv

15,7 Weingärtnerei Engelbrecht | Stein KA

15,6 Karl Fritsch | Steinberg

15,6 Hellmer | Mitterweg

15,5 Bernhard Ott | Fass 4

15,5 Richard Walzer | Wolfsgraben KR

15,5 Winkler | Urgestein

15,4 Leopold Bauer | „L“

15,4 Familie Brandl | Weinberge KA

15,4 Mauritiushof FJ Gritsch | Klaus Federspiel

15,4 Hellmer | Vom Löss

15,4 Franz Humer | Am Berg WV

15,4 Müller | Kremser Frauengrund

15,4 Kartäuserhof Karl Stierschneider | Klaus Klassik

Josef Schmid

Fred Loimer

Leopold Kemetner 

und Sohn Nikolaus

Willi Bründlmayer

16,8 Familie Reinberger
Brenner

16,7 Franz Sauerstingl
Löss II

16,4 Wein-Gut Nigl
Sen�enberger Piri KR
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16,2 Fred Loimer
Loiserberg KA

16,1 Bio-Weingut Kemetner
Alte Reben KA

16,0 Weingut Bründlmayer
Terrassen GV

15,9 Vorspannhof Mayr
Loiser Weg KR

15,9 Josef Schmid
Pfarrweingarten KR

15,8 Weingut am Berg
Kellerberg KA

15,8 Markus Huber
Obere Steigen TR

15,7 Blaha
Exklusiv

15,7 Weingärtnerei Engelbrecht
Stein KA

15,6 Karl Fritsch
Steinberg

15,6 Hellmer
Mitterweg
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Ludwig und Michael Gruber, Weingut am Berg

Silke Mayr, Vorspannhof Mayr

Markus Huber

110
Vinaria 02 * 2015

Gourmet

111
Vinaria 02 * 2015

Wenn Le Bault, der Chef der Domaine Bonneau de 

Martray in Pernard Vergelesses, von seiner Arbeit in 

den Weingärten und im Keller spricht, sagt er nicht 

„Mein Betrieb“ und er sagt auch nicht „Ich“. Er spricht 

von „der Domaine“, wenn er sich über die vielen Aus-

zeichnungen freut, welche die Weine seit vielen Jah-

ren erhalten, und auch über den großen Respekt der 

Kollegenscha�. Le Bault ist die fün�e Generation, die 

sich der „Domaine“ widmet. Es gibt nur einen Weiß-

wein und einen Rotwein, dabei arbeitet man aus-

schließlich mit Grand-Cru-Lagen, die getrennt ge-

erntet, getrennt vergoren und am Ende zu einem Wein 

vermischt werden.

Man habe das immer schon so gemacht, wie es jetzt 

gemacht werde, erzählt Jean-Charles le Bault. Es gäbe 

da keine Geheimnisse. Burgundische Weinbauern, die 

sich auf Jahrhunderte an Erfahrung und Tradition ver-

lassen können, tun sich leicht. Und mit ihnen die Kü-

chenchefs des Burgund.

Die Königin der Reichhaltigkeit Die burgundische 

Küche – dies nur für die zwei oder drei Leser, welche 

das nicht ohnehin wissen – ist die Königin der Rich-

ness, der Reichhaltigkeit, und damit die Küche, die vor 

vielen Jahren den Ruf der französischen Küche mit 

begründete. Es ist nicht die Küche des Gemüses und 

Olivenöls – beides überlässt man den Köchen und Re-

staurants im Mittelmeerraum – und es ist nicht die 

Palastküche – diese wiederum überlässt man den Pa-

risern. Mit der Nouvelle Cuisine konnte man sich nie 

wirklich anfreunden – zu wenig Butter, zu wenig 

Crème. Denn der Burgunder ist kein Kostverächter, 

auch was die Menge und „la beurre“ betrifft.

Wer sich durch die Speisenkarten der Côte de Beaune 

isst, also in Beaune und Umgebung speist, versäumt mög-

licherweise hochgelobte Adressen wie das Relais Bernard 

Loiseau oder Marc Meneau, alteingesessene Top-Adressen, 

die etwas weiter entfernt liegen. Darüber wird getrennt 

zu berichten sein. Dafür wird er in Beaune und der Region 

der Côte de Beaune auf Schritt und Tritt, Teller für Teller, 

einigen Ikonen der klassischen französischen Küche be-

gegnen. Und er wird da und dort mit Bewunderung und 

Freude zur Kenntnis nehmen, dass diese – außerhalb des 

Burgund o� zum Klischee erstarrt – immer wieder gut 

schmecken und Freude machen.

Es sind überraschend viele französische Klassiker, wel-

che offenbar ihren Ursprung in der durchwegs bäuerlich-

feudalen burgundischen Küche haben. Zum Beispiel Oeuf 

Meurette, ein pochiertes Ei in einer Sauce aus Wein und 

kleinen Champignons, worunter getoastetes Brot serviert 

wird. Dieses herzha�e Entree wird für gewöhnlich mit  

rotem Burgunder zubereitet. Eine der wenigen Adressen, 

wo man die Meurette mit Weißwein zubereitet, ist das ↘

Corton Charlemagne mit dem charakteristischen Wäldchen, Spitzname „Irokese“.

Jean-Charles le Bault trägt Schnürlsamthosen und hat weit abstehende 
Ohren. Eine hagere Gestalt, ein Diener seines Herrn. Der Herr heißt 
Corton Charlemagne und ist ein Hügel mit einem Wald obendrauf, 
der aussieht wie ein Irokesenschnitt. Der Rest sind Weinberge, deren 
Parzellen zu den berühmtesten der Welt gehören. Alexander Rabl

Noch eine Flasche Wein,  
noch ein Löffel Sauce!

Burgund: Essen in Beaune & Umgebung
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e höher die Temperaturen, desto leichter das Es-

sen. Sommer ist zwar die klassische Grillzeit,

aber eben nicht nur. Flimmert die Hitze, können 

die Steaks und Würste zu einer schweren Ange-

legenheit werden. Leichtere Varianten sind dann

willkommen, und wenn schon Eiweiß, am besten 

Meeresküche, passt bestens zur Sommerküche. Und 

dann darf ruhig ein bisschen Luxus sein. Kaviar,

Champagner, Gänseleber waren lange Zeit – je nach

Qualität – der Inbegriff von teuer und exklusiv. Wir

entschieden uns für Austern, Hummer und Garne-

len: Luxus, der heute auch leistbar ist. Bleiben wir 

beim Beispiel Austern, da muss es nicht immer die 

seltenere Bélon-Auster oder die noch rarere Gillar-

deau sein. Auch mit wesentlich günstigeren Fin de 

Claires kann man bereits vernün�ige Qualitäten

bekommen. Außerdem schmecken Austern nicht 

nur, sie sind auch frisches, gesundes Fast Food.   

Ob jemand Hummer isst und damit den Lebend-

transport der Tiere in Kauf nimmt, muss jeder für

sich selbst entscheiden. Wer das umgehen möchte, 

kann sich auch für Tiefkühlware entscheiden, muss

aber – generell bei Meerestieren – Abstriche in der

Qualität akzeptieren. Gleiche Geschichte bei Garne-

len und ihren Verwandten, frisch und aus einer ver-

nün�igen Quelle wäre der Idealfall. In Wien stehen

dafür einige Möglichkeiten offen. Viele schwören auf 

Eishken der Familie Aibler am Großgrünmarkt in 

Inzersdorf, auch Fisch Gruber am Naschmarkt und 

das Frischeparadies in der Sagedergasse haben ein 

vernün�iges Angebot.

Ein Faible für Fisch und Meeresfrüchte hat auch

Markus Trocki in seinem neuen Lokal „Marktamt“ 

am Badener Brusattiplatz. Viele Jahre holte er sich 

TIPP:

Zum Marktamt

Brusattiplatz 5, 2500 Baden

T. 02252/256930
www.marktamt.at

V

Weißwein & Meeresfrüchte
Sommerzeit. Gerade richtig für Meeresküche mit Weißwein als
Begleitung, und ein Fall für Markus Trocki vom Restaurant
Marktamt in Baden: der erfahrene Küchenchef kreierte Gänge mit
Austern, Hummer, Oktopus, Garnelen, Calamari und Gambas. Wir
probierten, welche Weißweine sich dazu wie ein Fisch im Wasser 
fühlen: Rosé, Sauvignon Blanc, Gelber Muskateller, Grüner 
Veltliner, Traminersekt oder Burgunderweine. 
Text: Werner Ringhofer, Fotos: Robert Herbst

J

Meerwert

↘
Trilogie von der ATrilogie von der Auder Austesteer: Der Rieslingieessling lingesling erwieserwies sich arwies sichwies sich alswies sich als ich alsseerwwiies s si

anpassungsfähiger Panpassungsfähiger PP rtner zu allen dddreaartnertn drei VarVarianteVarianten.ariantanten.i Va tei Va

Heiß begehrt – der  
jedes Frühjahr verkosten, beschreiben und be-

werten die Vinaria-Fachredakteure die aktuellen 
Weine von rund 500 der besten heimischen 

Weingüter – insgesamt mehr als 6.000 Weine 
werden so einer strengen Erstbewertung 

unter zogen; alle besonders empfehlens-
werten Weine werden im Vinaria Jung-

weinatlas vorgestellt. Für engagierte 
Weinfreunde ein Muss!

                GEBALLTE  
WEINKOMPETENZ  
      UND GENUSS



1   10.Februar  27. Jänner

2   3. April 17. März

3   19. Mai 5. Mai

4   27. Juni 13. Juni 

 18. August 4. August 

6   10. Oktober 26. September 

7   28. November 14. November

Facts & Figures Formate & Preise
 

Satzspiegel B 174 x H 240 mm 20.000
 7x jährlich

Leser pro Ausgabe 53.000
 Abo, Kiosk, 

  Kooperationspartner
  Vinaria ist bei allen 

wichtigen Weinevents und 
-verkostungen des Landes 
präsent und Partner 
des renommierten 
wachau GOURMETfestivals 
sowie Veranstalter der 
Wein & Genuss in Krems 
und Linz.

 € 6,–
 € 39,–

 1982

Erscheinungstermine

AUFLAGE: 20.000
7x JÄHRLICH
53.000 LpA

FOLLOW US ON
FACEBOOK

2/1 Seiten, 4c
B 420 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 5.760,–

1/1 Seite, 4c
B 210 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 3.290,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 103 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/2 Seite quer, 4c
B 210 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 1.840,–

1/3 Seite hoch, 4c
B 73 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/3 Seite quer, 4c
B 210 x H 93 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 1.530,–

1/4 Seite hoch, 4c
B 103 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)
1/4 Seite quer, 4c
B 210 x H 70 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 1.230,–

1/8 Seite hoch, 4c
B 54 x H 90 mm (Satzspiegel)
1/8 Seite quer, 4c
B 174 x H 30 mm (Satzspiegel)

€ 920,–

 (Preise auf Anfrage)

Das Vinaria Portrait 
Erzählen Sie mehr über Ihren Betrieb und Ihre Weine. 
Das Vinaria Portrait wird von der Vinaria Redaktion verfasst 
und beschreibt ausführlich Betrieb und Weine.

 
Egal ob Jubiläum oder einfach nur so: lassen Sie Ihre 
Weine vom Vinaria-Team verkosten und bewerten.

Weinreise 
Eine Weinreise in Ihre Region oder zu Ihrer Vereinigung 
weckt bei den LeserInnen Lust auf mehr.

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +25%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.



Der  präsentiert auf über 500 Seiten die 
 und  – getestet, 

beschrieben und bewertet. Österreichs , 
 und  vertrauen dem Vinaria Weinguide.

9.000

Erscheinungstermin 26. Juli 2017

Vertrieb  Abo, Kiosk, Buchhandel, 
Kooperationspartner

Preise 2/1 Seite, 4c, +5 mm Beschnitt

 € 5.760,–
 1/1 Seite, 4c, +5 mm Beschnitt

 € 3.290,–
 
 € 920,–

Exklusive 20 % Umsatzsteuer und 5 % Werbeabgabe.
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Die weißen 2014er des Weingutes strahlen eine der-

artige Reintönigkeit und Dichte aus, dass man sich 

verblüfft die Augen reibt und meint, in einem an-

deren Jahrgang zu sein. Dies gilt für die leichteren

grünen Varianten ebenso wie für die Premiumweine, 

von denen der Lamm seinem Ruf als Montrachet des 

Kamptals wieder einmal gerecht wurde und der Kä-

ferberg so feingliedrig und finessereich wie selten zu-

vor über den Gaumen gleitet. Im „Mittelbau“ glänzen 

die Alten Reben mit Agilität und cremigem Schmelz.

Bei den Rieslingen geht es gleich mit dem filigranen 

Kamptaler Terrassen und dem forschen wie feinkör-

nigen Steinmassl zur Sache. Messerscharf definiert ist 

dann in der mittleren Kategorie der Zöbinger Heili-

genstein, ganz an der Spitze liefern sich diesmal die

hochelegante Lyra und die ungemein konzentrierten 

Alten Reben ein totes Rennen. Sehr schön gelungen 

sollte auch der noch embryonale Chardonnay sein, 

was im schäumenden Bereich ebenso für den ruhig 

perlenden und harmonischen Extra Brut gilt.

Überaus vielversprechend erscheint auch der neue 

Premiumrotwein, ein Bordeaux-Blend namens „Willi 

+ Vincent“, auf den wir aber erst im nächsten Jahr im 

Detail eingehen möchten. vs

Willi Bründlmayer

3550 Langenlois, Zwettler Straße 23

Tel. 02734/2172-0, Fax 3748

weingut@bruendlmayer.at, www.bruendlmayer.at

80 Hektar, W/R 80/20

Weingut

BRÜNDLMAYER

KAMPTAL DAC

2014 Grüner Veltliner Berg Vogelsang, S €€€ HHHII  

2014 Grüner Veltliner Alte Reben Reserve, S €€€ HHHII

Viel Kräuterwürze, vor allem Thymian, auch etwas Wald-

honig und Maroni, cremiger Schmelz und feiner Aromen-

bogen, unmerklicher Holzeinsatz, gute Länge. TIPP

2014 Grüner Veltliner Vincents Spiegel Reserve, K HHHHI

€€€€€€ Vital und verspielt, Akzente von Duftrosen und Zu€ -

ckermelone, unterkühlte Eleganz und etwas Birnenfrucht,

großes Volumen, klar und lang, Potenzial.

2014 Grüner Veltliner Käferberg Reserve, K €€€€€€HHHHI

Rotbeeriges Spiel und etwas weißer Nougat, eindringlich 

und dicht, Einsprengsel von Zuckererbse und Grapefruit,

saftig und ruhig strömend, ungewohnt zartgliedrig und fi-

nessereich, gute Länge, Zukunft. TIPP

2014 Grüner Veltliner Lamm Reserve, K €€€€€€ HHHHH

Von Haselnüssen über Bergamotte bis zu Steinobstanklän-

gen reichender Aromenbogen, überaus reichhaltig, vor-

nehm strömend, leichter Holzeinfluss und viel Finesse, die

dunkle Frucht hält bis zum langen Nachhall durch, ein gro-

ßer Veltliner im Werden. TOP
2014 Riesling Kamptaler Terrassen, K €€ HHIII

2014 Riesling Steinmassl, K €€€ HHHII

Orangenzeste und Lezithin, herzhaft und generös, auch et-

was Zitronenmelisse, mittleres Gewicht, transparent und 

ausgereift, recht nervig.

2014 Riesling Zöbinger Heiligenstein, K €€€€ HHHHI

Zarter Blütenduft und elegante Linienführung, beschwingt 

und verlockend, etwas Limette und Ingwer, überhaupt hell-

fruchtige Nuancen, besticht durch Eleganz und Biss, bei-

spielhaft. TIPP

2014 Riesling Zöbinger Heiligenstein Lyra HHHHH

Reserve, K €€€€€€ Tiefes Fruchtspiel à la Maracuja und wei€ -

ßem Pfirsich, sehr expressiv und facettenreich, etwas Minze 

und heller Tabak, ganz dicht verwoben, viel Schliff und erfri-

schende Pikanz, vornehm und lang. TOP
2014 Riesling Zöbinger Heiligenstein Alte Reben HHHHI

Reserve, K €€€€€€ Ein Kaleidoskop gelber Früchte, unter an€ -

derem Mirabelle und Ananas, subtil und freigebig, enorme

Konzentration, dabei ganz trocken und rassig, modellhafte

Fruchtpräsenz wie Finesse, nerviger Säurefond, großes 

Potenzial. TIPP

NIEDERÖSTERREICH

2014 Chardonnay, K €€€€€ HHHII

Viel Brioche und etwas Vanilleschoten, offenherzig und

generös, unaufdringliche Eichennote, karamellig vor dem 

langen Abgang.

ÖSTERREICH

Extra Brut, K €€€€ HHHII

Sanfte Perlage, feiner Autolyseton, Andeutung von Birnen-

frucht, cremig und harmonisch, schön trocken und rein-

tönig, viel Biss im langen Abgang.
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In zehn Varianten (oder sind es noch mehr?) wird

der Grüne Veltliner in stets gleichbleibender Kom-

petenz im Schlossweingut ausgebaut. Von den

leichteren Varianten bereitet beispielsweise der 

gelbfruchtige und knusprige Kamptal-Grüne schon 

viel Trinkspaß, was für den tabakigen und leicht-

füßigen Steinsetz in gleicher Weise gilt. Dem ersten

Höhepunkt streben wir mit dem – einen ganzen 

Korb exotischer Früchte wiedergebenden – Renner 

entgegen, der dem Trio der Premiumrieslinge schon

„gefährlich“ nahe kommt. Grub und Lamm liefern 

sich wieder ein enges Rennen, wobei der Lamm viel-

leicht ein Plus an Finesse ins Treffen führen kann.

Ein fulminanter wie komplexer Veltliner ist mit dem

2013er Tradition geglückt, der vielleicht so gut wie 

noch nie ausgefallen ist.

Von den Rieslingen gefällt wiederum die Kamptal-

Variante mit viel Grapefruit und zackiger Säure, wäh-

rend der Gaisberg in gewohnt ruhiger Weise über den

Gaumen strömt. Ein prächtiger Riesling ist wieder

vom Zöbinger Heiligenstein gelungen, der hohe Kon-

zentration mit viel Charme und Temperament verbin-

det und in seiner eleganten Linienführung nahtlos an

das Vorjahr anschließt. Noch etwas zurückhaltend ist

der vielfältige und akzentuierte Traditions-Riesling,

dem man diesmal noch weitere Reifechancen einräu-

men sollte. Von den Süßweinen ist der ebenso aparte

wie pilzige, erst im Februar 2013 geerntete Eiswein

mit seiner satten Erdbeerfrucht immer einen Verkos-

tungsschluck wert. Auf dem schäumenden Sektor gibt

es als Neuheit einen 2001er-Jahrgangssekt, der erst

jetzt auf den Markt kommt! vs

Michael Moosbrugger

3550 Gobelsburg, Schlossstraße 16

Tel. 02734/2422, Fax -20

schloss@gobelsburg.at, www.gobelsburg.at

60 Hektar, W/R 80/20

Weingut

SCHLOSS GOBELSBURG

KAMPTAL DAC

2014 Domäne Gobelsburg Kamptal HHIII 

Grüner Veltliner, S €€

2014 Grüner Veltliner Steinsetz Reserve, K €€€ HHHII

Melisse und Grapefruit, auch Akazienhonig, gebündelt und 

saftig, guter Körper, dennoch leichtfüßig, hefig unterlegt.

2014 Grüner Veltliner Renner Reserve, K €€€€ HHHHI

Geht sofort in die Tiefe, weißer Pfeffer und Ringlottenfrucht,

zeigt Saft und Kraft sowie salzig-mineralische Aspekte, bele-

bende Säure, langes Finale. TIPP

2014 Grüner Veltliner Grub Reserve, K €€€€ HHHHI

Ein wahrer Multivitaminsaft, auch deutliches Pfefferl, be-

achtliches Volumen, zahlreiche Nuancen und rassiger Säure-

rahmen, bleibt gut haften. TIPP

2014 Grüner Veltliner Lamm Reserve, K €€€€€ HHHHH

Bildhübsche Orangenfrucht, minzig unterlegt, viele Fein-

heiten, schöne Substanz und cremiger Schmelz, lang und 

vielversprechend. TOP
2013 Grüner Veltliner Tradition Reserve, K €€€€€ HHHHH

Viel Ananasfrucht und Havannatabak, feinstrahlig und ex-

pressiv, kraftvoll und großzügig, frühe Finesse und Nuancen-

reichtum, genau passende Säure, sehr lang, Zukunft. TOP

2014 Riesling, S €€ HHIII

2014 Riesling Gaisberg Reserve, K €€€ HHHII

Satsumas und Marillenröster, stattlicher Körperbau und 

klare Gliederung, mineralische Ader, alles im Lot.

2014 Riesling Zöbinger Heiligenstein Reserve, K HHHHI

€€€€€ Akzente von Williamsbirne und Ananas, entgegen-

kommend und dicht, geballte gelbe Frucht, geschmeidig und 

extraktsüß, nervige Säure im langen Finish, Potenzial. TIPP

2013 Riesling Tradition Reserve, K €€€€€ HHHHI

Weingartenpfirsich und Zitronengras, fruchtsüß und zupa-

ckend, durchaus vielschichtig und temperamentvoll, noch 

ein bisschen unruhig, langer Nachhall, braucht Zeit.

NIEDERÖSTERREICH

2013 Eiswein Grüner Veltliner, K €€€€€€ HHHHI

(halbe Flasche) Gelesen erst im Februar 2013, viel Eiswein-

charakter, frische Steinpilze und saftige Erdbeerfrucht, schö-

ne Balance von hohem Restzucker und rassiger Säure, auch 

guter Körper, delikat und lang, Potenzial. TIPP

DIE 3800 BESTEN WEINE ÖSTERREICHS

WEINGUIDE
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Wenn’s um Niederösterreich geht,

           iiist nur st nur ss eine Bae nk meine Bank.a

Ein Land wie aus dem Bilderbuch. Mit wundervollen Seiten 

für jeden: Ausbildung, Karriere, Vergnügen, Vorsorge. Mit 

einer Bank, die vertrauenswürdiger Begleiter und starker 

Partner ist. Mit Nahverhältnis und Weitblick. Damit manche

Träume wahr werden. www.raiffeisen.at
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a. Jauerling
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Mautern
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Elsarn
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Willendorf
i.d. Wachau
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W A C H A U
WEINANBAU STÄDTE & DÖRFER

C OEWM, 1040 Wien

Wachau Qualitätswein - 35 Sorten

Niederösterreich Qualitätswein - 35 Sorten

Weinland Landwein - 35 Sorten

Mögliche Herkunftsangaben

mit Achleiten und Klaus auch zwei der aller-

besten Wachauer Lagen überhaupt. In den 

Weinbergen von Dürnstein und Loiben 

macht sich schließlich der von Osten unge-

hindert einströmende pannonische Klima-

einfluss in einer etwas früheren Traubenreife

bemerkbar, die wiederum in mächtigen, ja 

opulenten Weinen voll Fruchtschmelz resul-

tieren kann, die manchmal eine fast barocke

Fülle auszeichnet. Diese Unterzone kann 

deshalb auch in kühleren Jahrgängen aus-

geglichene  und dichte Weine voll Wachauer

Rasse hervorbringen. Erwähnenswert ist, 

dass beim Smaragd seit dem Jahrgang 2006 

neben dem Naturkork auch Schraubver-

schluss und Glasstöpsel verwendet werden 

dürfen. Die Kapsel muss (wie der Kork) den 

Jahrgang tragen.

Suche: Niederösterreich, 

Winzer, Riesling, bis € 20

www.vinaria.at
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Als Wachau bezeichnet wird heute das

Donautal zwischen Melk und Krems, Wein-

bau betrieben wird aber vor allem am lin-

ken Ufer von Schwallenbach bis Unterloiben.

stammen, die von verwitterten Urgesteins-

böden aus Granit, Gneis und Glimmerschie-

fer gebildet werden. Ebendiese Bodenstruk-

tur ist im Verein mit dem Wachauer Klein-

klima auch für jene glockenklare Frucht und 

mineralische Art verantwortlich, die das 

besondere Flair der allerbesten Wachauer 

Rieslinge und Veltliner ausmacht. Gefördert 

wird die Eleganz der Wachauer Weine si-

cherlich durch ein klimatisches Phänomen: 

Aus zahlreichen sogenannten Gräben, also 

kleinen, bewaldeten Seitentälern, strömen 

nämlich über Nacht vom Waldviertel im 

Norden und Dunkelsteinerwald im Süden re-

gelmäßig kühlere und feuchtere Luftmassen 

in die Weinberge ein. Aufgrund der relativ 

großen Temperaturschwankungen zwischen 

Tag und Nacht und der kräftigen Luftzirku-

lation, zu der auch der Donaustrom beiträgt, 

entsteht ein Fjord-Klima oder der sogenann-

te Ziehharmonika-Effekt, der vermutlich be-

deutend zur Aromenbildung und rassigen 

Struktur der Wachauer Kreszenzen beiträgt.

Über die Leitsorten Veltliner und Riesling 

hinaus sind auch die in letzter Zeit wieder 

stärker forcierten Gelben Muskateller, die 

Weißburgunder und Chardonnays sowie die 

in der Bedeutung zurückgehenden Neubur-

ger aus dem Spitzer Graben stets einen Ver-

kostungsschluck wert.

Wenn man die Wachau grob in drei Sub-

zonen unterteilen will, so sticht das Gebiet 

rund um Spitz und den Spitzer Graben durch 

seine auffallend eleganten Weine mit dem 

berühmten kühlen Hauch und einer meist 

rassigen Säurestruktur hervor. Es ist in sehr 

heißen Jahren wie 2000 oder 2003 sicher 

etwas bevorzugt. Das Kernstück der Wachau 

rund um die alte Weinstadt Weißenkirchen, 

das als Thal Wachau einstmals dem gesam-

ten Gebiet den Namen gab, bringt besonders 

elegante und ausgewogene Weine mit viel 

Schliff und Finesse hervor und beinhaltet

WACHAU

1.390 Hektar Weinanbaufläche

Die wichtigsten Rebsorten:

Grüner Veltliner, Riesling, Neuburger, 

Weißburgunder, Gelber Muskateller

Zum Teil sehr steile Steinterrassen, die noch 

auf die Klöster, welche die Wachau urbar 

gemacht haben, zurückgehen, prägen das 

Landschaftsbild. Bei Spitz an der Donau 

zweigt das größte Seitental, der sogenann-

te Spitzer Graben, ab, der über Gut am Steg 

bis nach Vießling führt. Die wichtigsten 

Weinbauorte am linken Ufer sind der Reihe 

nach Spitz an der Donau, St. Michael, Wö-

sendorf, Joching, Weißenkirchen, Dürnstein 

und schließlich Loiben; Enklaven am rech-

ten Ufer befinden sich in Arnsdorf, Rossatz, 

Mauternbach und Mautern.

So gut wie alle Wachauer Weinbaubetriebe 

sind auch Mitglieder des 1983 gegründeten 

Schutzverbandes „Vinea Wachau Nobilis Dis-

trictus“, wodurch sie verpflichtet sind, aus-

schließlich Wachauer Wein zu führen und 

zu vermarkten. Die von der Vinea Wachau 

entwickelten Weinkategorien sind längst zu 

Synonymen für die gängigsten Wachauer

Weincharaktere geworden, wobei „Stein-

feder“ für leichte, schlanke und unaufge-

besserte Weine steht, „Federspiel“ für den 

Mittelbau, den man als Nachfolger der Kabi-

nett-Weine definieren kann, und schließlich 

die „Smaragd“-Kategorie für die kräftigen, 

trockenen Spätlesen.

Auch in der Wachau bestehen verschiedens-

te Bodentypen, doch lässt sich ohne Zweifel 

be-haupten, dass die brillanten Smaragde 

und Federspiele von jenen Terrassenlagen 
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www.vinaria.at

www.vinaria.at ist die Online-Plattform für all jene, die auch unterwegs immer bestens 
informiert sein möchten. Alle Vinaria Verkostungen und Hintergrundinformationen zu den 
WinzerInnen sind auf PC, Tablet oder Smartphone jederzeit abrufbar.

ONLINE
     WILLKOMMEN IN DER 
NEW-MEDIA-COMMUNITY





ADVERTORIAL
ONLINE BANNER
BANNER IM NEWSLETTER

FOLLOW US ON
FACEBOOK

7 Tage auf der Vinaria Startseite, danach in 
der passenden Rubrik inkl. Bildergalerie.  € 690,–
+ Eintrag im Vinaria Newsletter (20.000 Abonnenten)  € 790,–

 € 1.740,– € 500,– 

 € 1.530,– € 440,–

 € 2.770,– € 760,–

 € 2.200,– € 600,–

 € 3.100,– € 850,–

 € 1.550,– € 430,–

 € 1.100,– € 300,–

 – pro Newsletter-Platzierung € 900,–
Platzieren Sie Ihre Werbung im Vinaria Newsletter 
und gelangen Sie direkt ins Postfach (20.000 Abonnenten) 

300x
250 px

Super Banner XL

Full Banner 300x
600 px

300x250 px

Alle Preise verstehen sich zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

ONLINE



Österreichs kompetenteste Plattform für laufsportbegeisterte 
 

wie auch  hilfreiche  und 

Ausführliche Ratgeber zu , 
 und  sowie Berichte und Reportagen von 

nationalen und internationalen Lauf- und Marathon-Events sind 
in jeder Ausgabe Themenschwerpunkte. LAUFSPORT MARATHON 
behandelt alles Wissenswerte, das zum Laufen dazugehört. 

In Österreichs großem werden über 
von der Redaktion unter die Lupe genommen und getestet. 
Übersichtlich und informativ – für jeden Läufer der ultimative 
Leitfaden zum passenden Laufschuh. Von „A“ wie Asics bis 
„Z“ wie Zoot. 
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Zugegeben: das Wort Eintopf klingt
nicht gerade sexy und lässt einem 

t unmittelbar das Wasser im Mundauch nicht
nrinnen. Aber einmal ausprobiert,zusammen
e mir zustimmen, dass diese Rezepwerden Sie -
en ihrem Namen ganz schön lecker te entgege
efern Ihnen außerdem das für Läufersind. Sie lie

ge Protein und zwar je nach Bedarf so wichtig
hmack durch pflanzliches Eiweiß ausund Gesch
der Linsen oder aber durch tierischesBohnen od
e aus Feta oder Schinken. Alle vorgeEiweiß wie -
zepte sind einfach nachzukochen undstellten Rez
keiner außergewöhnlichen Zutaten.bedürfen k
e Ausreden, selbst wenn Sie bisherAlso keine
nicht viel kochen, probieren Sie diesevielleicht n
nbedingt aus. Sie schmecken nicht nurRezepte un
en Herbsttagen, sondern auch, wennan kühlere
ch Lust auf eine richtig gute, ausgewoman einfac -
lzeit nach dem Training hat, die einengene Mahl
chlich satt und glücklich macht.auch tatsäc

ntöpfe lassen sich auch praktisch undP.S.: Alle Ein
iert in einer Tupperdose mit zur Arunkomplizi -rr
en, es lohnt sich daher, größere Porbeit nehme -rr

kochen.  tionen zu k ❬❬ 

Lecker 
durch den Herbst 

AB IN DIE KÜCHE    Drei einfache  
-Rezepte für alle, die es gesund Eintopf-
hlschmeckend lieben.und woh

MAG. VERA MAIR

sind für vier bis sechs Personen gedacht.Alle Rezepte s

FISOLEN-
FETA-
EINTOPF
ZUTATEN
 ❱ 1 Dose gestückelte Tomaten
 ❱ drei Handvoll frische Tomaten
 ❱ ca. 700 g Fisolen
 ❱ 2–3 Zwiebeln
 ❱ 2–3 Knoblauchzehen
 ❱ 350 g Feta
 ❱ 1 Gemüsebrühwürfel

(z. B. die Hefefreie von Alnatura)
 ❱ 0,6 l gekochtes Wasser
 ❱ 3 EL Tomatenmark
 ❱ 1 EL Olivenöl oder Butter
 ❱ etwas Pfeffer

ZUBEREITUNG
Fisolen gut waschen, putzen und an-
schließend in ca. 3–5 cm große Stücke 
schneiden. Zwiebeln hacken, Knoblauch 
pressen und beides in einem großen Topf 
in Olivenöl oder Butter andünsten. Das To-
matenmark hinzufügen und alles gut ver-rr
mengen. Nach zwei Minuten weiters die
Fisolen, die Tomaten aus der Dose, einen
Gemüsebrühwürfel und das Extra-Wasser
hinzufügen. Alles verrühren, zudecken und 
für ca. 20 Minuten köcheln lassen. Dann
die frischen Tomaten kleinschneiden und 
ebenfalls hinzufügen. Weitere 5 Minuten
köcheln lassen. Feta in Würfel schneiden 
und als allerletztes dazu geben sowie alles 
mit Pfeffer abschmecken. Da der Feta be-
reits salzhaltig ist, ist kein zusätzliches Salz 
notwendig.
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SPINAT-
BOHNEN-
EINTOPF
ZUTATEN
 ❱ 1 große oder zwei kleine Dosen 

weiße Bohnen
 ❱ 2 Zwiebeln
 ❱ 3 Knoblauchzehen
 ❱ 3 EL Tomatenmark
 ❱ 1–2 Gemüsebrühwürfel
 ❱ ca. 0,6–0,8 l Wasser
 ❱ 8–10 große Handvoll frischen Blattspinat 

(alternativ geht auch Tiefkühl-Blattspinat)
 ❱ 300 g Beinschinken
 ❱ 1 TL Rapsöl oder Butter
 ❱ Salz und Pfeffer

ZUBEREITUNG
Zwiebel kleinschneiden und Knoblauch
pressen und zusammen in einem großen
Topf in Rapsöl oder Butter andünsten. In-
zwischen den Schinken klein schneiden
und dann direkt hinzufügen. Als Nächstes
das Tomatenmark unterrühren. Die Bohnen
aus der Dose in einem Sieb waschen, bis 
kein Schaum mehr sichtbar ist und dann
ebenfalls dazu geben. Wasser und den
Brühsuppenwürfel hinzufügen, sodass die
Bohnen bedeckt sind. 5 Minuten köcheln
lassen. Abschließend den frischen, gut ge-
waschenen Blattspinat unterrühren und für 
ca. 2 Min. mitkochen (frischer Spinat fällt 
sofort in sich zusammen, Tiefkühl-Blattspi-
nat braucht etwas länger, bis er unter Rüh-
ren aufgetaut ist). Vor dem Servieren noch 
mit Salz und Pfeffer abschmecken.

KARTOFFEL-
LINSEN-
EINTOPF (VEGAN)

ZUTATEN
 ❱ 250 g Linsen aus der Dose
 ❱ 1 Dose Tomaten in Stücken
 ❱ 2–3 Knoblauchzehen
 ❱ 3 EL Tomatenmark
 ❱ 15 Cocktail- oder Ovaltomaten
 ❱ 2 TL getrockneter Thymian
 ❱ 3 TL getrockneter oder 

frischer Rosmarin
 ❱ ½ kg Kartoffeln
 ❱ 1–2 Karotten
 ❱ Saft einer Zitrone
 ❱ 1–2 Gemüsebrühwürfel
 ❱ ca. 0,7 l Wasser
 ❱ 1 TL Rapsöl
 ❱ Salz und Pfeffer

ZUBEREITUNG
Knoblauch pressen und in einem großen 
Topf im Rapsöl andünsten. Nach 1–2 Minu-
ten Tomatenmark hinzufügen, als nächstes
die Tomaten aus der Dose sowie im An-
schluss die Linsen, welche vorher in ei-
nem Sieb gewaschen werden sollten. Das
Ganze mit dem Wasser bedecken, den 
Gemüsebrühwürfel hinzufügen und zum
Kochen bringen. Die frischen Tomaten 
kleinschneiden und ebenfalls mit in den
Topf geben. Als Nächstes die Kartoffeln 
waschen – Biokartoffeln können mit Schale 
verwendet werden, andere bitte schälen 
und dann kleinschneiden und ebenfalls
in den Topf dazugeben. Als letztes die
Karotte(n) schälen, raspeln und hinzufü-
gen. Den Eintopf für 45 Minuten kochen
lassen, bis die Kartoffeln weich sind. Zum
Schluss salzen und pfeffern sowie mit dem
Saft einer halben oder ganzen Zitrone (je
nach Geschmack) verfeinern. 
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ASICS LA SPORTIVA Marke

Gel-FujiTrabuco 5 G-TX Ultra Raptor GTX Modell

Gelände – All Terrain / Training Gelände – Berg / Training Einsatzbereich

mittel- und schwergewichtige Normalfußläufer und Überpronierer mittel- und schwergewichtige Normalfußläufer und Überpronierer Geeignet für

H: 360 g / D: 300 g H: 410 g / D: 355 g Gewicht

H: US 6–15 / D: US 5–12 H: US 4,5–13,5 / D: US 5,5–11 Größen

8 mm 12 mm Sprengung

Kein Rennpferd, sondern Solidität auf breiter Front – das zeichnet den Gel-FujiTrabuco 5 G-TX
aus. Das ausgezeichnet gefertigte, flach gebaute Modell (8 mm Sprengung) ist primär für mittel-
und schwergewichtige Normalfußläufer und mäßige Überpronierer geeignet, die einen beque-
men und robusten Trainingsschuh für unterschiedliche Untergründe suchen. Die Verarbeitung
ist – „Asics-like“ – sehr hochwertig. Praktisch ist die in die Lasche eingearbeitete Schuhbandbox
– so kann man sich nicht an Steinen oder Ästen verheddern. Das Mittelsohlenmaterial (Solyte
und SpEVA) des FujiTrabuco 5 G-TX vermittelt eine insgesamt straffe Dämpfung (auch ohne
Pronationsstütze), was zur Ausrichtung des Modelles durchaus passt. Das griffige und robuste
Laufsohlenmaterial ist zudem sehr abriebfest. Durch die Gore-Tex-Membran des „5ers“ kann
einem weder Nässe noch Kälte etwas anhaben (wer diese nicht möchte – den Schuh gibt es auch
ohne Gore-Tex-Membran). Freilich wirkt sich die „Rundum-Solidität“ auch in Sachen Gewicht
und Laufdynamik aus – für schnelle Einheiten gibt ś Geeigneteres. € 145,– sind jedoch für das
„Gesamtpaket“ des Gel-FujiTrabuco 5 G-TX absolut okay. Vor allem Läuferinnen und Läufer, die
bei einem Trailschuh einen gewissen Support suchen, sind mit diesem Modell sehr gut beraten.

„Ein Büffel von Schuh“ – und alles andere als eine „Rennsocke“ – so das Feedback einiger Tester
bzgl. des La Sportiva Ultra Raptor GTX. Das äußerst stabile Modell erfüllt alle Erwartungen,
die „schwere Jungs und Mädchen“ an einen „Hardcore-Trailschuh“ stellen. Im Test war er der 
stabilste – zugleich aber auch der schwerste Trailrunningschuh. Der Raptor (dt. Raubvogel)
fühlt sich genau dort am wohlsten, wo andere schnell mal die Segel streichen: Auf schwierigem
und hartem, ja auch felsigem Untergrund kann er seine Stärken am besten ausspielen. Nicht
zufällig steht auf der Einlegesohle „La Sportiva Mountain Running“. Etwas „unterfordert“ bzw.
„übergewichtig“ ist er auf leichten Trails, da hat er fast zuviel an Bord. Der Raptor GTX ist absolut 
wasserdicht (Gore-Tex-Membran) und ist sehr gut für fordernde, lange Trails geeignet (auch 
ihn gibt es „ohne“). Obgleich er schwer ist, werden ihn auch manche bei schwierigen Berg-
läufen einsetzen, bei denen es sowohl bergauf als auch bergab auf einen guten Halt ankommt 
(sehr griffige FriXion-Laufsohle). Die Passform ist gut, gleichwohl ist er nach vorne hin, etwas
klein geschnitten – deshalb sollte er im Zweifel eine halbe Nummer größer geordert werden. 
Der Raptor GTX-Preis von € 175,– ist vergleichsweise hoch – das Gebotene aber auch. 

Beschreibung

€ 145,– € 175,– Preis

www.asics.at www.lasportiva.com/de Web

 TRAILSCHUH-TEST 2016/2017    In den kommenden Monaten 
stellen wir an unsere Laufschuhe wieder spezielle Anforderun-
gen. Zeit, um den Markt der Trailrunningschuhe genauer unter 
die Lupe zu nehmen. FRANZ SPERRER

Die zum Teil sehr unterschiedlichen AnDie zu -
forderungen bedingen auch eine Proorder -
duktvielfalt, die es z.duktv B. vor zehn Jahren
noch nicht gab. Erfreulicherweise ist die 
Auswahl mittlerweile sehr groß. Vom sof-ff
ten Lightweight-Geländeschuh bis zum
extrem robusten Modell für schwierigste 
Untergründe ist alles zu haben. Stellen
Sie sich deshalb zuerst die Frage: Welche 
technischen Erwartungen sollen meine
Trailschuhe erfüllen bzw. in welchem Ge-
lände bin ich mit welchen Tempi unter-rr
wegs? Kommen dabei keine eindeutigen 
Antworten zustande, raten wir Ihnen auf 
alle Fälle, mit zumindest zwei unterschied-
lichen Modellen verschiedener Herstel-
ler zu laufen. Mit dem, für den jeweiligen
Zweck am besten geeigneten Schuh, ma-
chen die Einheiten ungleich mehr Spaß. 
Auch Ihre Füße werden es Ihnen danken,
wenn Sie mit unterschiedlichen Trailschu-

INFO
ORTHOPÄDIE
Pronation = das natürliche Einknicken des Fußes nach 
dem Auftreten.
Überpronation = das übermäßige Einknicken des
Fußes nach dem Auftreten.
Supination (Unterpronation) = das nach außen
Knicken des Fußes nach dem Auftreten.

GEWICHT
Körpergewicht Männer Frauen
Leicht bis 65 kg bis 55 kg
Mittel 65–80 kg 55–70 kg
Schwer über 80 kg über 70 kg

ANGEFÜHRTES SCHUHGEWICHT
Für Männer – Gr. 43
Für Frauen – Gr. 39
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DDamit Traiailrunning riDamit TrDDa chtig Spaß tig Spaß aßtig
machhtacht, muss man uss man vor amacht, ma llem auf am auf uf f
die „Berdi Bdie „Bereifung“ achteBereifungBereifung“ acereifung“ achteifuifudiedie „d n. n. 

hen für Abwechslung sorgen. So manche
Verletzung könnte vermieden werden,
wenn nicht ein bestimmtes Paar „totgelau-
fen“ wird.

Lassen Sie sich im guten Fachhandel
beraten – wohl wissend: „Den besten“
Trailschuh gibt es nicht. Sehr wohl aber, 
die besten für Sie. Diese herauszufiltern, 
ist gar nicht so schwer: Ihre Erfahrungen
mit älteren Trailschuhen und Ihre Wünsche 
an die neuen Schuhe lassen sich mit der
richtigen Beratung und Geduld beim An-
probieren aufgrund der breiten Angebots-
palette sicher erfüllen. 

PRO UND CONTRA MEMBRAN
Stark differieren nach wie vor die Meinun-
gen bzgl. einer wasserdichten Membran.
Während manche ohne Gore-Tex-Mem-
bran nicht mehr vor die Haustüre ge-
hen, tun das andere schlicht und einfach

Matsch fun

als „Warmduscherei“ ab und sind auch bei –15°C
mit einem „atmungsaktiven“ Mesh-Obermaterial 
unterwegs. Die meisten Tester empfanden es – 
v. a. bei widrigen Bedingungen – als sehr ange-
nehm, einen mehr oder weniger ausgeprägten 
Nässeschutz „an Bord“ zu haben, um so auch nach 
mehrstündigen Long-Jogs trockene (bis auf den 
Schweiß) und warme Füße zu haben. Ein luftiges
Mesh lässt zwar das eingetretene (oft eiskalte)
Wasser schnell wieder abfließen – trotzdem blei-
ben nasse Socken und kalte Füße zurück. Damit 
steigt auch die Gefahr von Erkältungen und Mus-
kelverletzungen. Anders sieht es bei kurzen Ein-
heiten oder Wettkämpfen aus. Eines ist aber klar:
Auch die teuerste und beste wasserdichte Mem-
bran kann niemals so atmungsaktiv wie ein luftiges 
Mesh-Obermaterial sein. Also: Je dichter die Mem-
bran – umso mehr schwitzen auch Ihre Füße. An 
einem nasskalten Wintertag ist das allerdings das 
kleinere Übel.

Beachten Sie, dass die getesteten Schuhe al-
phabetisch gereiht sind. Das Damenmodell sehen 
Sie jeweils im Datenfeld darunter abgebildet. Ein-
zig der Salomon S-Lab XA Alpine ist ein Unisex-
Modell. 

KAUF-TIPPS
 ❱ Lassen Sie sich von einem Laufschuh-Spezialisten

in Ruhe gut beraten.
 ❱ Probieren Sie die einzelnen Modelle mit Lauf-

socken am besten am Nachmittag, da sind die
Füße etwas größer.

 ❱ Achten Sie nicht primär auf die Nummerierung – 
diese differiert teilweise deutlich.

 ❱ Passform geht vor Gewicht.
 ❱ Die meisten Anbieter haben neben den hier vor-

gestellten noch eine Reihe weiterer Trailmodelle 
im Programm.

361° Marke

Ortega Modell

All Terrain – Gelände / Training Einsatzbereich

leicht- und mittelgewichtige Normalfußläufer Geeignet für

H: 298 g / D: 235 g Gewicht

H: EU 42–46,5 / D: EU 37–41,5 Größen

H: 9 mm / D: 8 mm Sprengung

Die erst 2003 im chinesischen Jianjing gegründete „361 Degrees International Limited“ – kurz 361° –
konnte sich auf ihrem Heimmarkt als mittlerweile zweitgrößter Anbieter respektable Meriten erwerben. 
Seit Anfang 2015 sind deren Produkte auch in Europa erhältlich. Das hier getestete Modell „Ortega“ gehört
zu den leichten Schuhen für einen moderaten, nicht zu tiefen, Untergrund (er ist mehr Allrounder, denn 
reinrassiger Trailschuh). Das in der Ferse und im Ristbereich gut sitzende und eher flach gebaute Modell
verfügt über eine ausgewogene Dämpfung (Qu!ckFoam, Mix aus EVA und Gummi) und eine auf unter-
schiedlichem Terrains einsetzbare, griffige, mäßig profilierte Laufsohle. Reflektoren im Fersenbereich
(361°) machen ihn „nachttauglich“. Zwar in den Herren- und Damen-Hauptgrößen erhältlich, ist das Grö-
ßenspektrum, des auf einem geraden Leisten gefertigten Schuhs, überschaubar. Das leichte, wasserab-
weisende Mesh-Obermaterial hat seine Vorteile (in der wärmeren Jahreszeit) – bei Kälte und Nässe wäre 
aber eine „Winter-Version“ des Ortega mit einer wasserdichten Membran eine gute Sache. In Summe ist
der 361° Ortega ein guter Allrounder für einen breiten Einsatzbereich, sowohl was den Untergrund als 
auch den Lauftypus betrifft – und das zu einem Preis, der in Anbetracht des Gebotenen in Ordnung geht.

Beschreibung

€ 129,90 Preis

http://de.361sport.com Web
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Gleich zu Beginn muss jedoch gesagt Gleich
werden, dass die meist rot-braune, eherwerde
unspektakulär wirkende Laufbahn, fürunsp
Landschaftsläufer wohl die falsche Trai-
nings- und Wettkampfalternative darstellt. 
Für all jene, die sich jahraus jahrein auf 
Dorf- und Stadtkursen auf Bestzeitjagd
begeben, jedoch eine lohnende Berei-
cherung darstellen kann. Denn wie in an-
deren Bereichen des Lebens, sorgebens, t auch auch 
im Läuferalltag die Abwechslung wechslung fürfür die r di
zeitweise nozeitweise notwendige Würze und hdige Würze und ier
kann ein intensikann ein inte ves Laufbahntraies Lau ning den 
Gegenpunkt zum eGegenpunk ifrigen Kilometer sam-
meln der letztenmeln der letzten Jahre oder gar  Jahre Jahrzehn-
te darstellen. Bte darstellen. Bestimmte Voraussestimmte Voraussmte Vorausse Voraue raute o etzungen etzungen et
sollten jedoch mllt j d hsollten jedoch ml j d hsollten jedoch mn jedoch ssollten jedoch msollten jedoch msollten jedoch mlten jedoch mollten jedoch msollten jed mollten jedoch itgebracht werdeebracht werdegebracht werdeacht werdecht werdeitgebracht werdetgebracht werdeebracht werdebrachitgebracht werdetg brachbrachiitgebracht wit werden, um n, um n, um n,n, umn, n, um n,
di i t idi i t idi i t idiese intensiveridiediese intensiverdiese intediese intensiverdiese inese intensiverd BB l ten Belastungen pBelastungen pelastungen pungen pen Belastungen gengenen Belastungen peelaen Belastungen pngeng pphysisch hyshysis hhysihyhysisch y
wie psychisch zuwie psychiychwie psychisch zue psychisch zuwiewie psychisch zuwie psychisch zu verkraften. ZumuumZummverkraften. Zve kr  einen  einen 

reitdie BereitschafBereitschaftdie BereitschafBereitschaftereitsc des ambitionieres ambitionmbitionierdes ambitionierdes ambitionienierr ratenten Straten Stten Straten Stra--
ßßenläufers sßenläufers sich ßenläufers sichßenläufers sich ßenläufers siclä ss ssichh in Training wiiin Tin Traininningin Training wieTraining wiein Training wie n Training wiein Training wie WW tWettkampf Wettkampf Wettkam
zu quälen, dennzu quälen, denn zu quälen dennzu quälen ohne einen gewish ihne einen gewis Kilsen „Kil-
lerinstinkt“ lerinstinkt“ ist man auf der Lauman auf der Lauaufbahn nichfbahn nicht fbahn nicht ahn nicht
gut aufgehoben. ufgehoben. hoben. en. Zum anderen wirdZZum anderen wirdZum anderen wirdZum an eineeine e
ausgeprägte Grunausgeprägte Grunausgeprägte ausgeprägge dlagenausdauer ndlagenausdauer not-
wendig sein, um um sich von den höhsich von den höheren Beeren Be-
lastungen bestmölastungen glich zu regenh zu regenerieren. 
LaufanfänLaufanfänger sollten sich nichtich nicht unbedingt unbedingt 
eineeinen 400-, 800-, 1.500- oder 3.1.500- oder 3.000-m-Lauf 000-m-Lauf 
alsals ersten Wettkersten Wett ampf aussuchen, p sofern sofern 
Sie das Nachwuchs Nachwuchsalter schon übealter berschrschritschrit-
ten haben.

GRUNDLAGENGENEN
SSollten Sie n Sie also also den Mut aufgebrden Mut aufgebrg acht haacht haacht a--
ben, den Abben, den Abstechn Abstecher von ihrer Asper von ihrer Asper von haltrunhaltrunrunrunrunununrun--
de auf die Laufbde auf die LaufbLau ahn zu wagen undahn zu wagen uagen undundndnddnd aauchauch aa ch h 
die erste – oft die erste – ofr bürokratische – bürokratische – e –  HHHHüHürde deHürde dddeer HüHürde dderde deerHü ddeer dde
LaufbahnbenützunLaufbahnbenützunng durch g durch g durchrch Gemch Gemech Gemech Gemeimeiemeineindindmeindeeindechch ch h Gemeemeeimeinmmmeinderc m , ,
Verband oder Verder VerVerba ein gein in gen gemeisteremeisgemeisgemeisteemeisterert ht hstert hrt hei stste hge hs abenaben, aben, aben, aben, aben, 
gilt es einige Deinige Dilt es ige Dingeingeingenge zu beace zu beacge zu bnge zu beae zu beaceachhtachtenchteningeege zue zu bbeabeaeacceachtenchteningge eachtenge be , um a, um aus, um aus m a, um aus , um ausa
einem mehr aneinem mehm mehrm mehr anhr anr an r an Ten Tean Teen Ten Tempo mpmpo ampompo apo aauch ein mehauch ein meucauch ein mehauch ein mehauch ein mpo aaauch ein meho o auch ein me r an r an ana
Adrenalin un n und Frund Frrn und Fund Frd Frund Frdrenalin n uin deeeueudde werden zu lwerdenerden zu le werde werden zu ludeududde wudud assenenassessen.e

MEETINGS FÜR VOLKSLÄUFER    Nicht auf die schiefe, aber auf die
rrunde Bahn zu geraten, ieraten, ist eine Altes rnative für all jene ambitionierten itionierten 
Volks- und HVolks  und obbyläufer, die bereits die bereits jeden Meter jeden Meter ihrer Hauihrer Hausstrecke und ke und
jeden Kilomejeden Kilomejeden Kilomejeden Kilomeden Kilomeden Kiden Ki ter ihrer jäte hrlich nahezu gleichbleig benden Wettkden Wettkämpfe in- ämpfe inmpfe i
und auswendiund auswendiund auswendiund auswendund auswenddiund aauswen g kenneng kennenkeg kennen.g  PHILIPPHILIPP BREYER, PHILIPP BPH MSC.
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1. Qualität vor Quantität – wenn Sie– wenn Sie für 
diese Saison, odison od mindest eineier zumindest et einer zum st en Teil en 
davon, ihre Ziele auf der Lauder Laufbaaahhn suhnn s -
chen, verabschieden Sie sich von ihren  i
bisher anvisierten 50, 70 oder 90 Wo0 Wo-
chenkilometern. Dies stellt in eerster Linierster Linie 
eine mentale HürHürde undde und ein Verlassen oft
jahjahrelang eingeprägter Denkmuster dar. 

2. Körperliche Voraussetzungen 
schaffen – eine höhere Bewegunegungsingungs -
tensität erfordert auch ein höheres MaMaß Maß
an Kraft und Beweglichkeit. Schneller
werden Sie zwar durch das schnelle
Laufen, um aber auch eine ihrem per-rr
sönlichen Optimuchen Optimuchen Optimusö c e Opt um entsprechende m entspreche
Lauftechnik umseauftechnik umsLauftechnik umseLauftechnik umseh iLauftechnik umseLauftechnik umsec u seLauftechnik umseeLauftechnik umseLauftechnik um tzen zu können utzen zu können uen zu können unen utzen zu können tzen zu können utzen zu können unnentzen zu könzuen zu kö undnd nd nd ndnd
diese neuen Reiziese neuen Reiziese neueniese neuen ReiR inediese neuen diese neuen Reiziesse eiei e verletzungsfrel te verletzungsfreverletzune verletzungsfrefe verletzungsfrerev etzungsfrnge verletzungsfree verletzungsfregg iiiii 
zu überstehen, szu überstehen szu überstehen szu überstehen, szu überstehen ollten dynamischollten dynamischollten dynamischollten dynamlten lten dynami chdynamischeee 
Mobilisations- uMo ssationionsMobilisations-lisations- uations- uMobilisations- uobilisations- ubilisat nd Kräftigungsnd Kräftigungsnd Kräftigungsnd Kräftigungs-
übungen in den Tübungen in den Trainingsalltag rainingsalltag 
ebenso integrierebenso integrierebenso integ t werden, wie t werden, wi
auch dem Grifauch dem Griff zur Langhantel Langhant
oder der Massageder der Massagerolle keine rolle keine 
grundlegende AbnAbneigung enteigung entent--
gegengebracht weacht werden solld sollte.

3. Mut zur Pause – dass Paudass PauauPauPauauau-
sen notwendig sisen non notwendig sind, um schnd, um scschm schschnschnelhnelnelm schschhnellelsc lnellhnenel---
ler zu werden, iler zu werden, ist st hihinhinlänhinlännlänglängngänglänglich nglich nglich t hinlänänännglh änt 
bekannt. Als bekannt. Als AuuAuAls AuusAusAAu ddaudaueaudaueuersportauersportaudauersportau --
ler können Siler können ler könne Sie aSien Sie aSie Sie aabbeber wenn Sie r, wenn Sie ber, wenn Sber, wenbbebebebeeeb r,
möchten, möchtchten, aaen, aen, auch en, auch ssich sih sisien, sichte c eben Mal pro eben Mal pro ben Mal pro be
WoWochWococheoche in In IhIhIhrIhrem iIhrem iIhIhhrem ireche in n IWo nn individuellen ndividuellendividn
GGGGGrundGrundrundldldlandladlagenbereicdlagenberndlagenbereicGrunddladn h laufenh laufen laufen 
unundundund und so Ihre Traiund so Ihre Traind so Ihre Traiununduunund sundunn ningszieningszieningsziein -
le erreichen. e erreichen. Dale erreichen. Dael s Ganze, Ganzs Ganze, Ganze,
je nach Motivatich Motivatich Motivatie nach Motivajeje on und on undon 
Neigung, für 45,N ieigung, für 45,gung, für 45Neigung, für 4igung, für Neigung, N 60, 90, 60, 90, 60, 906
oder auch 120 Mider auch 12uch 120 Mier auch 120 Mir auch 12 nunununu--
ten und länger. ten und länger. ten und länger. nd länger. en und länger. d länten und län ImIm Imm
IntensitätsbeIntensitätsbeIntensitätsbentensitätsbnsitätsbeIntensitätsbeIntensitätsIntensität -
reich ist dasreich ist das reich ist daeich ist das reich ist das reic

jedoch nicht möglich und es giltd es gilt zweizwei 
bis drei wirklicirklich inteh intensive Einheiten
mit mit weitestgehend regenerativen ativen 
BBelastungen sportartspezifisspezifischer-fischer- 
oder auch unspezauch unspezifiifischer Natur er Natur zu 
kombinieren, um mbinieren, um nicht in die Gei -
fahfahr der Überbeanspruchung zu
geraten. Auch ingeraten. Au nerhalb der Ein-
heiten gilt, je höher das Tempo her das Tem
ihres Intervalls, umso länger die 
Pause dazwischen. Diese Pause 
können Sie locker trabend, geend, ge-
hend, oder für Ah usdauesdauersport-
ler ungewohnt, aer ungewohnt, auch an Ort 
und Stelle gestaltenn.

STADIONWETT-STADIONWETTSTADIONWETT-
KÄMPFE (MEETINKÄMPFE (MEETINFE (MEETINKÄMPFE (MEETINKÄMPFE (MKÄMPFE (MÄMPFE (MÄMPFE (MEETINKÄMPFE (MEETINÄMPFE (MEETINÄMPFE (MEETINMPFE (MEFFE (MEETMMEMPFE (MEETINTINGS)GS)S))GS)GS)S)GS)GGSGGS)))

Sollten Sie sichS lltS llt SiSie sSollten Sie sicholltenSollten Sie sice sichs G d kd kddGedanken Gedanken
diedimachen, diese Idddiesdi ee aufau -ff

zugreifen, dannzugreifen, den, dann, dannzzuuggrreifen, dann fen, da habenhabenhabeen 
wir für Sie östewir für Sie östeSie östeö tSie ö hrrerreicreicheichrreicrrrerreichrreich-
weit einige Meetweit einige Meetings ings
herausgesucht, aherausgesucht, herausgesucht, an 
denen Sie auch oenen Sie auch oSi h hne hnehhne 
jegliche Vjegliche Verbands-
und Vereinszugezu -
hörigkeit, Zeit-hörigigkeit, Zeit-hhö undund 
Alterslimits, Alterslimits, felterslimits, slimiimiits,ts rn-
ab vom Ziel eineZiel eineZielZielel einein r r
OOlympiaqualifikaOlympiaqualifika--
tion, ihre petion, ihre persön-
lichen Grenzen lichenlliic
auslotauslausloteususlotusloten köusloten können.loa e

Zahlreahlreahlreahlreihhlreichhlreiche hlZZ

in Frage kommende Meetings habeetings habenben in in 
Feldkirch, Kapferch, Kapfenbergnberg, KlagenfurKlagenfurt, Linz, 
SchweSchwechat, SchwaSchwaz, Villach, WelsVillach, Wels und 
Wien-StadlWien-Stadlau bereits stattgefundeits stattge en. Eine 
fortlaufend aktuktualisierte Übersialisierte cht kom-
mender Abend- und Sommermeetings 
in Österreich und eine Auswahl jener aus 
dem Ausland, finden Sie auf derder Home-
page des Österreichischenhischen Leichtathle-
tik-Verbandes s unter www.oelv.at/static/
wettkampf.php untkampf.php unter der Rubrik „t Stadi-

ttkonwettkämpfe“.  Ambitionierten Läuferin-
nen und Läufern mit einer Mitgliedschaft
in einem dem ÖLV zugehörigen Verein, 
sei besonders die Österreichische Meis-
terschaft der Masters  am 27./28. August
ans Herz gelegt,ans Herz gelegtgeleerz gelegtHerz gelegt,eggggg wo im niederöstwo im niederöswo im niededwo ede erreichieichic -
chen Amsschen Amstettenschen Amstettenschenschen Amstetten Amstettenschen Amstetten schen Amstetten schen Amstetten n Amn Amstetteschen AmstettenAmn Amstschen Amstetteetteeen Amsschenhen Amstetten e b d AltAlAlt klab der Alterskldab der  Altersklab der  Altersklab der  Altersb der  AltersklAb der Alterskab der  Al asse M/W asse asse M/W assasse M/W

35 M d ill n veren ve35 Medaillen ver35 Medaaillen vergeben werden Dabgebben werden. Dageben werden. Dagg beibei 
stehen in den Lastehen in den Laufbewerben 100, ufbewerben 100, ufbewerben 100, fb 200, 400,200, 400, 200, 400
800 1 500 und 5808000, 1.500, 1.500 und 5.000 m am Progra.000 m am Progr000 m am Programm.mmm. 

TIPPSIPPS
Um etwaigen Enttäuschungen vorzugen vorzubeubeueu---
gen sei erwähnt,gen sei erwähnt,gen sei erwähsei erwä dass diese Meetdass diese Meetdi Mass diese Meedass diese Meetiingsings g
mehrheitlich in h ininm deutlich kleinerdeutlich kledeutlich kleinerem Rahem Rah-
men stattfinden, attfinden, n als Sie es von s Sie es von Vn VVolkslauf- olkslauf-olkslauf- 
oder Cityevents er Citye gewohnt sinohnt sind. Ihre (Wetttt-
kampf-) Verpflegukampf-) Verpflegung ng sollten Sie sselbst elbst 
mitnehmen und aumitnehmen und aumitnehmen und a ch auf die oblige obligch atoato-
rische Finishermrische Finishermnirischriscrisrisc edaille wird veredaille wird verzichtet. zichtet
Dafür ist das Stist dr ist das r ist das asdadasdist artgeld meist umgeldg  einiges
geringer, die Sce Sce SccSchmerzen sind zwhmerzen sind zwahmerzehmehmerzhmerzehme r intenen--
siver, aber rascher vorbei, unher vorbei, undrbei, unbei ubei, und ei, und bei und Sie haben Sie haben Sie haSS hab
die Gewissheit, Ge dass die Streckess die Strecketreckenlänge zunlänge zu ängnlänge zunlänge zu ge zu änge zu 
100 % stimmt. Es100 % stimmt. Es würde sowohl dwürde sowohl dewohl deen Autor, n Autor, n Autor
als salsals sicherlich asicherlich ah aals als sils sials uch die Veransuch die Veranstauch die Veranst lter – an r – an 
denen dn dededer Boomder Boom ir Boom ide n den den derder dded ddeen m Bereich der Brm Bereich der Brreich de eiteneitene -
sportveratveravveranstaltustaltualtulturtvertvetveraeranstaltutaltortv staltutvveranport era tutungen auf der Strgen auf der Strdernngen gg aße spuraße spuraße spur-rr
los vorbeigos vorbeis vorvorbeeigezoigezogegezogeos vorbeigezorbelos vorb ggezgezoog nn ist – freun ist – freuen, n ist – freuen, fren n istn ist –isst wenn Sie wenn Siewenn Sie 
sich den besondech den besondendededdesich den besondh den besondededeees eren Kicren Kien KickKickKick KickKick Kick gönnen Kick gönnen ick gönnen en Kiren KickKir crreen und und und 
Pulswerte erreiP lPulswerte erreicPulswerte erreichen, dihen, diedieddie Sie zulSie e Sie zSie zuie zulzulzulldie diediie Sie zulzuzulie Sdiee Se etzt als etzt als etzt alszteet
Zwölfjährige/r hrige/r hZwölfjährige/r hZwölfjährigölf atten!  atten!  e ❬❬

Datum Ort – Bezeichnung Distanzen Web – Informationen

ab 10. 5. (Serie mit sieben
Veranstaltungen)

Wien – WLV Sommermeetings Distanzen von 100 bis 10.000 m www.wlv.or.at/

4. 6. Hartberg – TSV Meeting 200, 400, 800, 3.000 m www.tsv-hartberg.bplaced.net/

13. 7. Klosterneuburg – Sommermeeting 800 m http://www.ulc-klosterneuburg.at/

15. 7. Vöcklabruck – Günther Pichler-Meeting 100, 400, 800, 3.000 m www.lcav-jodl.at/events/

11. 8. Innsbruck-Tivoli  – Alpencuplauf 3.000 m www.rueckenwind.at

13. 8. Wels – Masters & Seniorenmeeting 100, 200, 400, 800, 5.000 m www.alc-wels.at/sektionla/

31. 8. Feldkirch-Gisingen – Raiffeisen Abendmeeting 100, 200 m, 100 bzw. 110 m 
Hürden, 400 m Hürden

www.vlv-la.at/veranstaltungen/
vlv.html

4. 9. Wien-Stadlau -Erdölpokal 100, 400, 800 m http://omv-la.askoe.or.at/joomla/

SERVICE SERVICE



1    3. März 17. Februar

2   5. Mai 21. April

3   7. Juli 23. Juni 

4   1. September 18. August 

 24. November 10. November

Facts & Figures
 15.000

 5x jährlich

Leser pro Ausgabe 45.000

 Abo und Kiosk

  bei allen großen 
Laufsportveranstaltungen 
in den Starterkits

 € 4,50

 € 34,90

 1984

Erscheinungstermine

AUFLAGE: 15.000
5x JÄHRLICH
45.000 LpA

FOLLOW US ON
FACEBOOK

2/1 Seiten, 4c
B 420 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 5.450,–

1/1 Seite, 4c
B 210 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 2.770,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 103 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/2 Seite quer, 4c
B 210 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 1.740,–
1/3 Seite hoch, 4c
B 73 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/3 Seite quer, 4c
B 210 x H 93 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 1.530,–

1/4 Seite hoch, 4c
B 103 x H 138 mm (+3 mm Beschnitt)
1/4 Seite quer, 4c
B 210 x H 70 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 1.000,–
1/8 Seite hoch, 4c
B 58 x H 90 mm (Satzspiegel)
1/8 Seite quer, 4c
B 184 x H 30 mm (Satzspiegel)

€ 710,–

Formate & Preise
 

Satzspiegel B 184 x H 240 mm

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +25%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.



 steht eindeutig im Mittelpunkt, 
mit umfassenden Berichten, Reportagen, Interviews, Hintergründen, 
Analysen und Statistiken:
über unsere 
von der   über die  bis hin zu 
von allen 
von  und 

Berichterstattung zu  
u.v.m. rundet das sportliche Themenfeld ab. 

: sportlich aktiv, die nicht 
nur informiert werden wollen, sondern aktiv Sport betreiben.

 

Im 
geschehen des größten österreichischen Landes-
sportverbandes zusammen mit der aktuellen Sport-
zeitung. Sie haben direkten Zugang zu allen Klubs des 
NÖ Fußballverbandes (NÖFV) durch die obligaten Ver-
einsabos und 100% Abdeckung aller Fußballakteure. 
Dazu alle Funk tionäre, Schiedsrichter, Spieler, Trainer 
und Betreuer auf bis zu 24 Seiten!
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DREI AUS 24. Tamas Szanto und Thomas Murg sorgten für Rapids mühevollen 
2:1-Sieg bei der Admira. Auf ein Tor eines Stürmers warteten die Grün-Weißen 
wieder einmal umsonst. Umgelegt auf die Transfersummen kostete ein 
Stürmertor die Rapidler bisher fast 770.000 Euro!

Peter Pacult weiß, wie 
man mit Rapid Meister 
wird. Schließlich war 

er 2008 der letzte Meisterma-
cher der Grün-Weißen. In „Talk 
und Tore“ verriet der 57-Jähri-
ge am Sonntag auf „Sky“ seine 
Gedanken, warum Rapid den 
Erwartungen so weit hinterher 
hinkt. „Es fehlt einer der Tore 
macht“, befand er unter ande-
rem und stellte damit Sportdi-
rektor Andreas Müller kein gu-
tes Zeugnis aus. 

Dabei haben die Hütteldorfer 
doch 24 Tore auf der Habensei-

te und sind damit auf Augenhö-
he mit den Spitzenwerten der 
vor ihnen platzierten Teams – 
Sturm Graz, Red Bull Salzburg 
und die Wiener Austria haben 
alle nur einen Treffer mehr er-
zielt.

Geringster Anteil an Stürmertoren
Ein Blick auf die Anzahl der 

Stürmertore geben Pacult aber 
recht: Ganze drei Tore gehen 
aus das Konto der bisher fünf 
eingesetzten Stürmer – alle auf 
jenes von Joelinton, der aber 
auch schon seit fünf Runden 

nicht mehr getroffen hat. Drei 
von 24 Treffern – das sind ge-
rade einmal 12,5 Prozent. Mit 
beiden Werten sind die Rapid-
ler im Liga-Vergleich an letzter 
Stelle! Sogar Schlusslicht Mat-
tersburg hat um ein Stürmertor 
mehr zusammengebracht, die 
torscheue Admira, die es insge-
samt erst auf neun Treffer ge-
bracht hat, sogar um zwei. Bei 
Tabellenführer Sturm Graz sind 
es 15 Tore (60 Prozent), bei Ti-
telverteidiger Red Bull Salzburg 
16 (64 Prozent). Die SV Ried hat 
den zweitgeringsten Stürmer-

770.000 Euro für 
Joelinton ist der einzige 

Rapid-Stürmer, der 
schon traf – zum letzten 
Mal vor sechs Wochen

Georgi Kvilitaia 
ging in bisher 

fünf Bundesliga-
spielen leer aus

„2,3 Millionen Euro hat 
sich Rapid seinen 

Angriff kosten 
lassen. Das macht 
stolze 766.667 pro 

erzieltem Tor“

32 Formel 1Sportzeitung
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Nico krönt sich 
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Als der raubeinige, aber pfeil-
schnelle Finne Keke Rosberg 
1982 Formel 1 Weltmeister wur-
de, war Sohn Nico noch nicht 
einmal geplant. Doch als der 
drei Jahre später geborene Ju-
nior alt genug war, saß er sofort 
im Go-Kart und zeigte dieselbe 
Leidenschaft hinter dem Len-
ker wie sein Vater. Allerdings ist 
Nico ein völlig anderer Mensch 
als sein älterer Herr – weltge-
wandt, zugänglich, wenn auch 
nicht minder schnell und akri-
bisch. Nun sind sie das zweite 
Vater-Sohn-Duo nach Graham 
und Damon Hill, das Formel-
1-Champion ist.

Viel Talent und wichtige Titel
Nach fünf Jahren im Kart-

sport, stieg der junge Deutsche 
in die Formel BMW ein, gewann 
die deutsche Meisterschaft 2002. 
Von dort ging es die F3 Eurose-
ries, wo er in Spanien 2004 den 
Titel holte und 2005 auf Anhieb 
GP2 Champion wurde. 2006 trat 
Rosberg für Williams erstmals in 
der Formel 1 an, startete bei sei-
nem ersten Rennen in Bahrain 
von P12. Nach einer Kollision in 
Runde 1 fiel er ans Ende des Fel-
des zurück, aber seine Aufhol-
jagd brachte ihn noch auf P7 in 
die Punkte. Immer wieder gelan-
gen ihm mit dem unterlegenen 

GRAND PRIX VON ABU DHABI. 34 Jahre nach seinem 
Vater sicherte sich Nico Rosberg mit einer souveränen 
Vorstellung in Abu Dhabi den Weltmeistertitel 2016.
       Von Miltner/Pichler

Williams gute Ergebnisse, wie 
Platz 2 in Singapur und 3 in Aus-
tralien in der Saison 2008. Als 
Mercedes sich zum Wiederein-
stieg in die Formel 1 entschloss, 
holte man Rosberg neben Rück-
kehrer Michael Schumacher ins 
Team.

Erfolge in Silber
Nach zwei harten Lehrjahren 

gelang Nico 2012 in China sein 
erster Grand Prix Sieg, es war 
auch der erste für die Silber-
pfeile der neuen Ära. 2013 folg-
ten zwei weitere Triumphe, ehe 
Mercedes ab 2014 der dominie-
rende Rennstall wurde. Rosberg 
duellierte sich drei komplette 
Saisonen auf allerhöchstem Ni-
veau mit Lewis Hamilton. Zwei-
mal war er unterlegen, doch 
2016 reichte es. In einem höchst 
dramatischen Finale in Abu 
Dhabi krönte sich Rosberg völlig 

Yas Marina, 55 Rd. á 5,554 km, 305,470 km, 27.11.:
  1. Lewis Hamilton (GBR/Mercedes) 1:38:04,013 
  2. Nico Rosberg (GER/Mercedes)  +0,439 
  3. Sebastian Vettel (GER/Ferrari)  +0,843 
  4. Max Verstappen (NED/Red Bull)  +1,685 
  5. Daniel Ricciardo (AUS/Red Bull)  +5,515 
  6. Kimi Räikkönen (FIN/Ferrari)  +18,816 
  7. Nico Hülkenberg (GER/Force India)  +50,114 
  8. Sergio Perez (MEX/Force India)  +58,776 
  9. Felipe Massa (BRA/Williams)  +59,436 
10. Fernando Alonso (FRA/McLaren)  +59,896 
11. Romain Grosjean (FRA/Haas)  +1:16,777 
12. Esteban Gutierrez (MEX/Haas)  +1:35,113 
13. Jolyon Palmer (GBR/Renault)  +1 Runde 
14. Pascal Wehrlein (GER/Manor)  +1 Runde
15. Felipe Nasr (BRA/Sauber)  +1 Runde
16. Esteban Ocon (FRA/Manor)  +1 Runde
17. Marcus Ericsson (SWE/Sauber)  +1 Runde

Schnellste Runde: Vettel 1:43,729 (43. Runde)
Ausgeschieden: Valtteri Bottas (FIN/Williams), Kevin 
Magnussen (DEN/Renault), Jenson Button (GBR/
McLaren), Daniil Kwjat (RUS/Toro Rosso), Carlos 
Sainz (ESP/Toro Rosso)

Startaufstellung: 1. Hamilton (1:38,755), 
2. Rosberg (1:39,058), 3. Ricciardo (1:39,589), 
4. Räikkönen (1:39,604), 5. Vettel (1:39,661), 
6. Verstappen (1:39,818), 7. Hülkenberg (1:40,501), 
8. Perez (1:40,519), 9. Alonso (1:41,106), 10. Mas-
sa (1:41,213), 11. Bottas (1:41,084), 12. Button 
(1:41,272), 13. Gutierrez (1:41,480), 14. Grosjean 
(1:41,564), 15. Palmer (1:41,820), 16. Wehrlein 
(1:41,995), 17. Kwjat (1:42,003), 18. Magnussen 
(1:42,142), 19. Nasr (1:42,247), 20. Ocon (1:42,286), 
21. Sainz (1:42,393), 22. Ericsson (1:42,637)

Erster Lauf 2017: GP von Australien in 
Melbourne am 26. März 2017

GP VON ABU DHABI

Der Weltmeister 
lässt sich auf Händen 
tragen: Nico Rosberg 

sicher sich beim 
Saisonfinale den Titel
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ein Stürmertor

tor-Anteil (33 Prozent) – der 
ist aber immer noch fast 
drei Mal so hoch wie jener 
Rapids. 

Stürmertor kostet 766.667 Euro
Ganz deutlich wird das 

Stürmer-Debakel, wenn 
man anhand der Ablöse-
summen, die für das Stür-
merquintett gezahlt wur-
den, errechnet, wieviel ein 
Stürmertor den Rekord-
meister gekostet hat: 2,3 
Millionen hat sich Rapid 
seinen Angriff kosten las-
sen, macht stolze 766.667 
Euro pro Treffer! Nicht 
einmal Red Bull Salzburg, 
das alleine für (den eben-
falls enttäuschenden) Mu-
nas Dabbur sechs Millio-
nen Euro ausgegeben hat, 

kommt auf eine derartige 
Summe. Die Bullen kom-
men auf 631.250 Euro pro 
Tor. 

Sturm braucht nur 13.333 Euro
Zum Vergleich: Bei Sturm 

Graz kostete ein Stürmer-
tor bisher 13.333 Euro. Vor 
allem dank Schnäppchen 
Deni Alar, der ablösefrei zu 
den Grazern kam und allei-
ne schon elf Mal getroffen 
hat. Dass er ausgerechnet 
von Rapid ausgemustert 
wurde, ist ein weiterer Fleck 
im Zeugnis von Sportdi-
rektor Müller. Den nächs-
ten beschert ihm Philipp 
Prosenik, der für den WAC 
schon sechs Mal getroffen 
hat. Doppelt so oft wie Jo-
elinton.

Matej Jelic machte 
beim 2:1 gegen die 
Admira keinen Stich

Bei beiden Stürmern ist 
Müller offenbar eine Fehl-
einschätzung passiert. Da-
rüber, wie er offenbar dazu 
gekommen ist, gab Trainer 
Mike Büskens, am Sonn-
tag ebenfalls in „Talk und 
Tore“ zu Gast, ebendort 
am Beispiel Mario Sonn-
leitner Aufschluss. „Es gab 
schon bevor ich gekommen 
bin, ein Ranking der Innen-
verteidiger, in dem Mario 
Sonnleitner am schlech-
testen abgeschnitten hat“, 
erklärte Büskens, warum er 
für den vorjährigen Vize-
Kapitän nur einen Tribü-
nenplatz übrig hat. Anhand 
seiner Videostudien der 
Spiele der Frühjahrssaison 
hätte sich diese Einschät-
zung für ihn bestätigt. Die 
Frage Peter Pacults, warum 
Sonnleitners Vertrag dann 
um drei Jahre verlängert 
wurde, konnte er nicht be-
antworten…

 Auch die Legionärs-Phi-
losophie Müllers kann der 
Ex-Rapid-Trainer nicht 
nachvollziehen. „Zu meiner 
Zeit war es noch so, dass wir 
sechs Ausländer hatten und 
fertig. Jetzt hat man neun 
Legionäre. Will man im Ös-
terreicher-Topf bleiben, 
müssen drei auf die Tribü-
ne. Das kostet viel Geld. Ich 
weiß nicht, was das bringen 
soll.“  hh

WAS KOSTET EIN STÜRMERTOR?
Spieler Stürmertore von gesamt  Anteil Stürmertore
Red Bull Salzburg 16 von 25 64,0% 
SK Sturm Graz 15 von 25 60,0%
SCR Altach 10 von 18 55,6%
Admira Wacker 5 von 9 55,6%
Wolfsberger AC 9 von 18 50,0%
SKN St. Pölten 6 von 13 46,2%
SV Mattersburg 4 von 10 40,0%
FK Austria Wien 9 von 25 36,0%
SV Ried 4 von 12 33,0%
SK Rapid Wien 3 von 24 12,5%

 Stürmertore Ablöse in Euro MW in Euro
SK STURM GRAZ 15 13.333/Tor 176.666/Tor
Deni Alar 11 0 1 Mio. 
Bright Edomwonyi 4 0 750.000 
Philipp Zulechner 0 0 500.000 
Roman Kienast 0 ca. 200.000 400.000
SCR ALTACH 10 20.000/Tor 305.000/Tor
Dimitri Oberlin 7 0 2 Mio. 
Nikola Zivotic 2 0 250.000 
Louis Ngwat-Mahop 1 0 400.000 
Martin Harrer 0 ca. 200.000 400.000
SV RIED 4 25.000/Tor 400.000/Tor
Clemens Walch 3 0 550.000 
Orhan Ademi 1 0 350.000 
Thomas Fröschl 0 ca. 100.000 400.000 
Marvin Egho 0 0 200.000
Fabian Schubert 0 0 100.000
WAC 9 33.333/Tor 172.222/Tor
Philipp Prosenik 6 0 500.000 
Philip Hellquist 2 200.000 250.000 
Mihret Topcagic 1 ca. 100.000 400.000 
Tadej Trdina 0 0 350.000
Marcel Holzer 0 0 50.000
ADMIRA WACKER 5 60.000/Tor 440.000/Tor
Lukas Grozurek 2 0 350.000 
Srdjan Spiridonovic 1 0 650.000 
Christoph Monschein 1 100.000 250.000 
Dominik Starkl 0 ca. 200.000 550.000
Toni Vastic 0 0 300.000
Patrick Schmidt 0 0 100.000
SKN ST. PÖLTEN 6 66.667/Tor 225.000/Tor
Daniel Segovia 3 200.000 350.000 
Kevin Luckassen 2 0 200.000 
Jeroen Lumu 1 0 200.000 
Alhassane Keita 0 ca. 200.000 600.000
SV MATTERSBURG 4 78.750/Tor 337.500/Tor
Patrick Bürger 3 200.000 300.000 
Markus Pink 1 115.000 500.000 
Alexander Ibser 0 0 300.000 
Florian Templ 0 0 250.000
FK AUSTRIA WIEN 9 177.778/Tor 611.111/Tor
Olarenwaju Kayode 4 800.000 2 Mio. 
Lucas Venuto 3 500.000 1,5 Mio. 
Kevin Friesenbichler 2 ca. 150.000 800.000 
Felipe Pires 0 150.000 800.000
Marko Kvasina 0 0 400.000
RB SALZBURG 16 631.250/Tor 1,13 Mio./Tor
Jonatan Soriano 6 500.000 7,5 Mio. 
Takumi Minamino 3 800.000 1,5 Mio. 
Hee-Chan Hwang 3 ca. 500.000 500.000 
Fredrik Gulbrandsen 2 800.000 800.000
Munas Dabbur 1 6 Mio. 5 Mio.
Wanderson 1 0 1,75 Mio.
Yordy Reyna 0 1,5 Mio. 1 Mio.
SK RAPID WIEN 3 766.667/Tor 950.000/Tor
Joelinton 3 600.000 1,25 Mio. 
Matej Jelic 0 800.000 600.000 
Giorgi Kvilitaia 0 700.000 600.000 
Maximilian Entrup 0 200.000 200.000
Kelvin Arase 0 0 200.000

Müllers Transfer-Entscheidungen 
waren nicht die glücklichsten 

endlich
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von HARRY MILTNER
Sportzeitung-Wertung

Lewis Hamilton Mercedes 1
Hat alles versucht, alle taktischen Tricks ausgepackt, 
aber nie unfair. Vizechampion mit zehn Siegen
Nico Rosberg Mercedes 1
Nico ließ sich nicht aus der Ruhe bringen, fuhr ein 
sehr abgeklärtes Rennen zum verdienten WM-Titel
Sebastian Vettel Ferrari  1
Seb hat beim Saisonfinale sein Können gezeigt und 
den WM-Kampf noch sehr spannend gestaltet
Max Verstappen Red Bull  1
Wurde gleich in Kurve 1 von Hülkenberg umge-
dreht und landete trotzdem noch auf P4
Daniel Ricciardo Red Bull  2
Danny kam mit den Bedingungen nicht zurecht, 
hatte im Kampf ums Podium keine Chance
Kimi Räikkönen Ferrari  2
Der „Iceman“ war zu Beginn des Rennens bären-
stark, hatte aber dann Probleme mit den Reifen
Nico Hülkenberg Force India  1
„Hülk“ bedankt sich bei Force India zum Abschied 
mit einem Topplatz, wird nun Renault voranbringen
Sergio Perez Force India  2
„Checo“ holte wieder gute Punkte, auch wenn er 
diesmal vom Hülkenberg geschlagen wurde
Felipe Massa Williams  1
Felipe punktete zum Saisonende noch einmal, die 
Zähler 1.125 und 1.126 in einer langen Karriere
Fernando Alonso McLaren  2
Der Doppelweltmeister sicherte sich mit dem Punkt 
in Abu Dhabi Rang 10 in der Fahrer-WM
Romain Grosjean Haas  2
Romain fightete wie ein Löwe, verpasste die Punkte 
aber mit dem schlecht liegenden Haas
Esteban Gutierrez Haas  3
Der Mexikaner sagte der Formel 1 mit einem soli-
den Rennen ade – die Indycar Serie winkt
Jolyon Palmer Renault  2
Kein schlechtes Rennen des Briten bis er mit blo-
ckierenden Bremsen Sainz ins Heck krachte 
Pascal Wehrlein Manor  2
Der Mercedes-Junior gab erneut seine Visitenkarte 
zur Beförderung ab – jetzt winkt Sauber
Felipe Nasr Sauber  3
In seinem wohl letzten Rennen für Sauber zeigte 
der Brasilianer wieder mehr Pfeffer
Esteban Ocon Manor  3
Der Franzose wollte noch einmal aufzeigen, stand 
aber im Rennen im Schatten seines Stallgefährten
Marcus Ericsson Sauber  3
Lange Zeit war der Schwede gut unterwegs, doch 
die Pace über das gesamte Rennen war für die ge-
wählte Taktik zu gering
Carlos Sainz jr. Toro Rosso  0
Der junge Spanier war gut unterwegs, wurde aber 
dann von Palmer abgeschossen und musste den 
Wagen abstellen
Daniil Kvyat Toro Rosso  0
Der Russe kämpfte das Wochenende mit Defekten 
an seinem Wagen, Ausfall keine Überraschung
Jenson Button McLaren  0
Bye bye, „JB“! Leider gab es zum Abschluss für den 
Champion von 2009 ein frühes Aus
Valtteri Bottas Williams  0
In den letzten fünf Rennen war bei Bottas die Luft 
draußen, der technische Defekt war bezeichnend
Kevin Magnussen Renault  0
Verabschiedete sich von Renault mit Ausfall, an 
dem er schuldlos war, 2017 kann nur besser werden

verdient mit einer perfek-
ten Fahrt zum dritten deut-
schen F1 Champion. „Ich 
habe alles getan, was ich 
konnte. Daher kann ich mir 
nichts vorwerden. Aber alles 
Gute an Nico, er hat einen 
großartigen Job gemacht,“ 
gratulierte Hamilton fair. 

„Das Rennen war ein wahrer 
Horror für mich. Zuerst jag-
te mich Max (Verstappen), 
dann kamen am Schluss Seb 
(Vettel) und Max nochmal. 
Ich bin so froh, dass es jetzt 
vorbei ist. Lewis zu schlagen, 
ist unglaublich schwer,“ ver-
goss Nico Freudentränen.

 1. N. Rosberg  1. 1. 1. 1. A 7. 5. 1. 4. 3. 2. 4. 1. 1. 1. 3. 1. 2. 2. 2. 2. 385
 2. L. Hamilton  2. 3. 7. 2. A 1. 1. 5. 1. 1. 1. 1. 3. 2. 3. A 3. 1. 1. 1. 1. 380 
 3. D. Ricciardo 4. 4. 4. 11. 4. 2. 7. 7. 5. 4. 6. 2. 2. 5. 2. 1. 6. 3. 3. 8. 5. 256
 4. S. Vettel  3. A 2. A 3. 4. 2. 2. A 9. 4. 5. 6. 3. 5. A 4. 4. 5. 5. 3. 212
 5. M. Verstappen 10. 6. 8. A 1. A 4. 8. 2. 2. 5. 3. 11. 7. 6. 2. 2. A 4. 3. 4. 204
 6. K. Räikkönen A 2. 5. 3. 2. A 6. 4. 3. 5. 3. 6. 9. 4. 4. 4. 5. A 6. A 6. 186
 7. S. Perez  13. 16. 11. 9. 7. 3. 10. 3. 17 6. 11. 10. 5. 8. 8. 6. 7. 8. 10. 4. 8. 101
 8. V. Bottas  8. 9. 10. 4. 5. 12. 3. 6. 9. 14. 9. 9. 8. 6. A 5. 10. 16. 8. 11. A 85
 9. N. Hülkenberg 7. 15. 15. A A 6. 8. 9. 19. 7. 10. 7. 4. 10. A 8. 8. A 7. 7. 7. 72
 10. F. Alonso  A N 12. 6. A 5. 12. A 18. 13. 7. 11. 7. 14. 7. 7. 16. 5. 13. 10. 10. 54
 11. F. Massa  5. 8. 6. 5. 8. 10. A 10. 20. 11. 18. A 10. 9. 12. 12. 9. 7. 9. A 9. 53
 12. C. Sainz  9. A 9. 12. 6. 8. 9. A 8. 8. 8. 14. A 15. 14. 11. 17. 6. 15. 6. A 46
 13. R. Grosjean  6. 5. 19. 8. A 14. 14. 13. 7. A 14. 13. 13. 11. A A 11. 10. 20. A 11. 29
 14. D. Kwjat  A 7. 3. 15. 10. A 11. A A 10. 16. 15. 14. A 9. 13. 13. 12. 17. 13. A 25
 15. J. Button  14. A 13. 10. 9. 9. A 11. 6. 12. A 8. A 12. A 9. 18. 9. 12. 16. A 21
 16. K. Magnussen 12. 11. 17. 7. 15. A 16. 14. 14. 17. 15. 16. A 17. 10. A 14. 11. 18. 14. A 7
 17. L. Nasr  15. 14. 20. 16. 14. A 18. 12. 13. 15. 17. A 17. A 13. A 19. 15. 16. 9. 15. 2
 18. J. Palmer  11. A 22. 13. 12. A A 15. 12. A 12. 19. 15. A 15. 10. 12. 13. 14. A 13. 1
 19. P. Wehrlein  16. 13. 18. 18. 16. 13. 17. A 10. A 19. 17. A A 16. 16. 22. 17. A 15. 14. 1
 20. S. Vandoorne N 10. N N N N N N N N N N N N N N N N N N N 1
 21. E. Gutierrez  A A 14. 17. 11. 11. 13. 16. 11. 16. 13. 12. 12. 13. 11. A 20. A 19. A 12. –
  M. Ericsson  A 12. 16. 14. 13. A 15. 17. 15. A 20. 18. A 16. 17. 14. 15. 14. 11. A 17. –
  R. Haryanto  A 17. 21. A 17. 15. 19. 18. 16. A 21. 20. N N N N N N N N N –
  E. Ocon  N N N N N N N N N N N N 16. 18. 18. 15. 21. 18. 21. 12. 16. –

A … Ausfall im Rennen, N … nicht am Start
Konstrukteurswertung:   1. Mercedes 765, 2. Red Bull 468, 3. Ferrari 398,  4. Force India 173,  5. Williams 138, 6. McLaren 76, 
      7. Toro Rosso 63,  8. Haas 29, 9. Renault 8, 10. Sauber 2, 11. Manor 1

Australien  China Spanien Kanada Österreich  Ungarn Belgien Singapur Japan Mexiko  A.Dhabi
 Bahrain  Russland Monaco Europa GB Deutschl. Italien Malaysia USA            Brasilien        Pkt.
 20.3. 3.4. 17.4. 1.5. 15.5. 29.5. 12.6. 19.6. 3.7. 10.7. 24.7. 31.7. 28.8. 4.9. 18.9. 2.10. 9.10. 23.10.    30.10. 13.11. 27.11.

FORMEL 1 WM 2016   Endstand nach 21 Rennen

Zwei Große treten ab
Mit Jenson Button und Fe-

lipe Massa traten mit Saison-
ende zwei Große des Sports 
ab. Button holte in seinen 
305 Grands Prix 15 Siege und 
2009 sensationell im Team 
von Ex-Ferrari Strategiechef 
Ross Brawn Weltmeister. Der 
Brite wird seinem aktuellen 
Rennstall McLaren als Bera-
ter zur Seite stehen und will 
sich seinem Hobby, dem Tri-
athlon, und vielleicht auch 
dem Rally-Cross widmen. 
Massa, der 2008 mit seinem 
Rennsieg in Interlagos für 15 
Sekunden Weltmeister war, 
holte elf GP-Triumphe und 
will sich nun mehr seiner Fa-
milie widmen. Sein sieben-
jähriger Sohn Felipinho ist 
bereits ein begeisterter Kart-
fahrer. 

Jenson Button und Felipe Massa verlassen den Formel 1 Zirkus
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GRAND PRIX VON ABU DHABI. 34 4 JJahre nach4 J4 JJJ4 JJJ  seinem
Vater sicherte sich Nico Rosberg mit t eeeit eeee ner souveränen 
Vorstellung in Abu Dhabi den Weltmeisisteisisstst rtitel 2016.
     Vonn Miltner/Pnnnn ichler

Williams gute Ergebnisse, wie
Platz 2 in Singapur und 3 in Aus-
tralien in der Saison 2008. Als
Mercedes sich zum Wiederein-
stieg in die Formel 1 entschloss, 
holte man Rosberg neben Rück-
kehrer Michael Schumacher ins 
Team.

Erfolge in Silber
Nach zwei harten Lehrjahren

gelang Nico 2012 in China sein 
erster Grand Prix Sieg, es war 
auch der erste für die Silber-
pfeile der neuen Ära. 2013 folg-
ten zwei weitere Triumphe, ehe 
Mercedes ab 2014 der dominie-
rende Rennstall wurde. Rosberg 
duellierte sich drei komplette
Saisonen auf allerhöchstem Ni-
veau mit Lewis Hamilton. Zwei-
mal war er unterlegen, doch
2016 reichte es. In einem höchst 
dramatischen Finale in Abu
Dhabi krönte sich Rosberg völlig 

Yas Marina, 55 Rd. á 5,554 km, 305,470 km, 27.11.:
  1. Lewis Hamilton (GBR/Mercedes) 1:38:04cedes) 1:38:04edes) 1:38:04des) 1:38:04s) ) 11:31:381:38:04041:38:041:38:04:33888:0044 0130013013133,,001133 ,,00113 
2 Nico Roosbbeerggg (  2. Nico Rosberg (G 2. Nico Rosberg (GEE2.. NNiicoo RRoosbbeerg  2. Nico Rosberg (GERR/MMMerrcrceeddees)s)R/Mercedes)  +0,439 

  3. Sebastian Vettel (GER/Ferrari)  +0,843
  4. Max Verstappen (NED/Red Bull)  +1,685 
  5. Daniel Ricciardo (AUS/Red Bull)  +5,515 
  6. Kimi Räikkönen (FIN/Ferrari)  +18,816a  
  7. Nico Hülkenberg (GER/Force India)  +50,114 
  8. Sergio Perez (MEX/Force India)  +58,7X/Force India) 76 
  9. Felipe Massa (e Massa (BRe Massa (BRe Masspe Massaa  9. Felipe Massa (pe Massa (BRssa (BRsspe Massaaa (9. Felipe Massa (Ba (BRssa (BRpe 9. Felipe Massa (BR(BR sa (Ba RAA/WWilli )Williams)  illA/WilliaA/Williams)Williamsilliams)  +59,436 A/Williams)ammA/Williams)AA/WilliamA/Williams) msAA
10.10. Fernando Alon0. Fernando Anando Alonso nando Ando Ando Alonsodo Alonso AA10. Fernando Alonso (10. Fernando Alonso ((a d onsodoo o. Fernando Alonso (FRA/McLFRAFRA/McLareMcLaren)  +59,896A/McLA/McLa/McLarreeen/MMMccLFRA/McLare  
11. Romain Grosjean (11 Romain G11. Romain Grosjean (omain Grosjean (GGrG11. Romain Grosjean11. Romain Grosjean (n Grosjean (11. Romain GrRoomain G1 oma11. Romain GGGrRo n GG n (FRRAFRAA//H/HHaas)  +1:16,777 FRAA//HH
112. Esteban GutierrezEsteban G. Esteban 12. Esteban2. Esteban 12. Esteban GutierrezGGun Gutierrezste12. Esteban Gu2.. EEs  GG (MMEXEXXX//H/Haas)  +1:35,11X 3
13. Jolyon1313. Jolyo13. Jolyon Pon PP lPalmer (GBn Palmer (GBon n PPaPan Palmer (GBPPan n P R/Renault)  +1 Runde RR//ReennR nan
14. Pascal 144. Pascal W. PascalPasca14. Pascal Wehrlein (al Wl W14. Pascal Wehrlein (1144. Pascal W14. Pascal aall14. Pascal WP all W GER/Manor)  +1 RundeGGER/ER/MMMMaMa
15 F li N15 F li N (BRA/F li NN A/S b ) 1 R dSS bb )15. Felipe N15. Felipe Nasr (BRA/Felipe Naelipe Npe Nape NaNaas A/. FFelipe Nasrelipe Nase s A/15. Felipe Nasr (eli s Sauber)  +1 RundeSSaubeaubeererr)S ererer
116. Esteban Ocon (FRA16. Esteban Ocon (FRAban Ocon (FRAban Ob Oeb16. Esteban Ocon (FRAeban Ocon (FRAsteban Ocon (FRAan Ocon (FRAan Ocon (FRAcon (FRARA1 baban OOccn Ocoeban Ocon (FRAeban Ocon (FRAeban Oe c16. Esteban Ocon /ManManor)  /Manor)  +1 Runde//M//MMMa/MaManM or  ))1166 E t b O (FRb Ob O At O (FRARA ) 1 R d//M
11717. Marcus Ericssonus Ericsson (177.. MMarcuss EriEEricsiccsssosonn ((1177.. MMaarrccuscuss EricsEErriicsssosonn SWE/Sauber)  +1 RundeSWE/SauSWWWEE/Saub/SSWE/Sauber)  SaaE/Sauber)  ubber)er)err))E/Sauber)SWE/SSWWWE/S/SSaaauubber)er)WE//Saub/SSau

Schnellste Runde:te Rte RSchnellste Runnddee:lstste RRuuste Runte Rundddee:Scchhnneelllsste Ruundende: V ttt l 11 444333 77299 ((443Vettel 1:43 729 (43Vettteel 11:43 72943 9ttel 1:43,729 (43.Ve eel 11::444331:43,72Vettel 1:43,72929 (ttel 1:43,729 (43.VeVet el 1:443 (43Ve el 1:43,71:43,72 3. R dd )nde)RunR nded RunRundeRundeunde) e)
AA hhhii ddAAusgeschieden:usgeschisggeschscchieAusgeschieddeeenn:AAuussggeschiedeescscchhiie een:gg VValtteri Bottas (tteri Bottas (FINi B tttt (ottas (FINVVaValttteri Bottas (FINeri Bottas (FINValtteri Bottas (FINtteri Bottas (FIN(FI( /Williams), /Williams)lliam/William/Williams), Kevinlliams), Kev/Williams), Kevin /Williams), Kevin amsm/Williams), Kevin m Kevvin
MMM gnussegnusgnusssen (Dn (sen (DDDEMagnussen (DENNN//RRenanaullMMMaMagnussen (DEMagnussen (Dussen (Dn (DDEENNN//RenaulMM enen (DENNN//RRenM ussen ssse DEENNN//RRennaauult) Jenso) Jt), Jenson Button (Gt), Jenson Buttoon ((G, Jenson Button (GBGBJenson Button (GBJenson Button (GB(GBenson Buttoonn (Gon Button (GGGBBt)), J sonn BBuutttoonn  ((G(GGGBBRRR//RRR/RRR//RR//
MMMcLaren) DanLaren), Dren), Daniil Kw) DLaren) Danianiianiil KK jMM ) DaniiDaaanren), Dan l KKwwjaaMMMcLar nren), D), DDaanniil Kwaniil Kwjaa),), j tt (RRUUSS//TT RR/Toro Rosso) CCCro Rosso) Ctt (RRRUUSSS//ToorRUS/Toro RRoost (RUS/Toro RossRUS/Toro Rosso), CToro Rosso), CUS/Toro Rosso), Ct (Rt RUS/T/Toro t (RUS/Toro R(RUS/Toro Rossssoo), Coro Rosso), CC), lrlosarlosssarrlrlooss ),), j ( ),
SSaaiinn (ESP/Toro RossoESP/Toro RossoSP/TTooESP/Torroo RRo(ESP/Toro RosssssoSSainz (ESP/Taiinnz (ESPESSPSPP/SP/TESP/T(ESP/Too(ESP/TorroP/Toro RRoossssoSSaaiinnz ESP//TToinz (ESP/Toro ro/Toro RRoSSainnz ESSPSPP/P/T/T RRossSSaa ( S / o oSS / o oss )))))

SSttaartaufstellunrtaaufstestellungggSSttaartrtaauufssstteeelllunglungg:SSttaartrtaauuffssstteeellluluunnggg: 1 HHammmiiltton (((1 3388 7755 1. HHammiillttooonn  (((11:33n (1:388,7755 1. HHamilton (1:3tooon ((1::3388,75555)5),5 , 5),5 , 
22 RR bb (((1 31 33999 005588)22 RRoossbbeerg (1:39rg (1 39 058)g (1:3(((11 333999 0055822 Roossbbeerrgrgg (((1:31:399 005588)22.. Rosberg (1:39,058Rosberg (1ossbberg (1:3errgrgg  (((1:339399,0Rosberg (1:39,05588)g , 33 Ricciardo3 RiiRicciardo (1cciiard3 Ricciardo (1 39(1 391:33 1 3933 RRiic, 3. Ricciardoo 39, 33. iccciardrdoo (11::339,,,558589))589)8899))55888999)),589), ,,
44 RRääiikkkköönneeennn ((11könen (1:3399 66044.. RRääiikkköönnneenn n ((1:39,6:3399,,66044.. RRäikkkköönneeenn ((11::3399,604)) 555 VVeVeettttteell (1), 5. Vettel (1:5. Vettel (1:39,64), 5. Vett55. V eel 4), 5. Vettel (1), 5. Vettel (1::339,,66, 55.. VVeVetttteel l (11::339,,66661)))661)), , 661)), , 
66 VVersrstappentaap nen ((1:31 393399 839 866 VVeerstaappppepppeeen (11:39 8:39 8866 VVeerstaprstaappppppeeen 866.. VVeerstaa penn (1 399,8866.. VVersttaaapp enn (1:39,88pppp (( , 1188)) 777 HH llkk7 Hülken. Hülkenbb g (1enberg (11188)) 777. HülHH lkeenberg (1Hülken. Hülkenberg (1berg (11188)), 777 üülkeennber1188), 7, 7, 7. lk bergg (111188) 77.  7. H ennbberrgg ((1)), gg (( :40 501)4000 5001):44040 500 50111):44:40,5500140,5011):4400,,5500011),,::44000,,5011),, ,, ),
88 PPeererezz ((1(11:4400z (1:40erez (1:40 5519510,5199)88 PPerez (1:44040,519)88.. PPeererezz ((1 40,5511199),,88.. PPeererez ((11:41:44000,,551199),, (( ,, ),, 99 AAlAlonso Alolonso (1:41,nso (1:4so (1:4o (11 4441 110066)99 Alonso (1:4so ( :4441 1106)6)99.. A o (1:441,,1106),066),99.. AAloon 1,,110066),, ), 110 M0 MMMaas10 Maass-Mas-100.. MMMaass--1000.. MMMMaass
sa (1:4(11 4:41 2131 222113))) 1111 B. Bosa (1:41,213), 11. Bosa (1:41(1:41 2111 2133))) 1111 BBosa (1:41,a (1:41,21:4:4111,2213), 1113))), , 1111. . BBoo,, ttttass (1:41,084), 12(1:41 08(1:41 084)1 441,084), 12. 844) 1122ttas (1:41,084),ttas (1:41,08(1:41(11: 2ttas (11::4 ,00 122. BBB ttttBuBBBuuttonn BuBButtouutttonto
(1:41,272(1:41,2721:41,2741(1:41,27(1:41,2741,2722)) 1133 GGuutiiee1:4 722)), 111333. GGGuutiiee( 41,2722)),, 111333. GGGuutiieerrreezz (1:41,480), 141:41,480), 411,480), 1(1:41,480), 14. rrreezz (1 48 144. 80), 14. rrreezz ((111::411,4,448 ), 14. 14 GrosjeGrosjGrroGroGrosjeeaannGrossjeeeaaann GGrorosjsjeeaaann  
((1:41 5641 561 6444)) 111555 PPP l((11:441 566644) 15 Palme4)) 11555 PPPaalm(11:4411,,5666444)),, 111555. PPPaalmme (11:414411 88822000) 1166 WehW hWehh16 Wehr (1:411:41 8822000), 1) 16 eh. Wehr (11::441,8820820) 166. Wehhrlerleinl irrleieinrlrleeinn
(1:41,99541,9951 9995)955),5), 111777 KKKwwjaatt(1 55), 111777. KKKwwjaatt41,995),), 11777. KKKwKwjatatt,99 ),, 11177. Kwjatatt( , (1:42,003), 18. Magn4 ,003), 18. Ma003) 18 Magn0033), 18. Magn,003), 18. Magn2,003), 18. M188 Maggnn(11:42:42,42 3) 188(11::442,00033), 18. Magn),, 18. Magn8.. Maggn(1:42,003)1::444222,003,0 3)), 1188. . MMaagn( , ),, gg uussenussesseennn enuuus  
((1:42,14(1:42,1442,1442422))), 111999 N9. Nasr Nasr1422)) 1199 Nasr 22), 11199. Nasr 4222)),, , 11199. Na9. NNa) (1:42,247), 20. Ocon 247)24 ) 200 OOccoonn(1:42,247), 20242,247), 20 Ocon co(1:42,247), 2047) . Oc,242,247),477 onn ( ), ((111 44222 286288866)((111::42,244222 22886)(1:42,286(1:42,286),11::4422,288866),,(1:42,(1:42,28622, 86),, ,
221. Sain1. Sainnnzz ((11::4442,393),2 3993). Sainainnzz  ((11::44422,3933393),. SSa nzz  ((11::44422,3393),93 , 22. Erics2. Erics. Ericsson 22. Ericsssosson (1:on (1::422 66 22. Eric 22. Ericsson (1:ssson (1:4422,6 2222. EEErics on ( :442,6377)37)37)377)
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  Ski-WM in St. Moritz

11. Februar Start Frühjahrssaison Bundesliga

Formel 1 Start in Australien

24. Mai Europa League Finale in Stockholm

28. Mai Bundesliga letzte Runde

Confederations Cup in Russland

Start 2017/18 Bundesliga

Frauen-EM in NED

Top-Ligen Start

Start Eishockey-Liga 
Ankick Champions League 
Ankick Europa League

Facts & Figures
 50.000

 51x jährlich

 Dienstag

Leser pro Ausgabe 66.000

 Abo und Kiosk

 € 1,90

 € 74,90

 1949

AUFLAGE: 50.000
51x JÄHRLICH
66.000 LpA

FOLLOW US ON
FACEBOOK

2/1 Seiten, 4c
B 406 x H 270 mm

€ 7.400,–

1/1 Seite, 4c
B 195 x H 270 mm

€ 4.000,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 95 x H 270 mm
1/2 Seite quer, 4c
B 195 x H 133 mm 

€ 2.255,–
1/3 Seite hoch, 4c
B 70 x H 270 mm 
1/3 Seite quer, 4c
B 195 x H 90 mm 

€ 1.840,–

1/4 Seite hoch, 4c
B 95 x H 133 mm
1/4 Seite quer, 4c
B 195 x H 65 mm 

€ 1.385,–

1/8 Seite hoch, 4c
B 95 x H 65 mm
1/8 Seite quer, 4c
B 195 x H 32 mm

€ 1.180,–

Formate & Preise
 

Satzspiegel B 195 x H 270 mm

6.000 Einzelabos in Niederösterreich

Erscheint 51x jährlich mit der Sportzeitung

Preise 1/1 Seite, 4c, B 195 x H 270 mm 

 € 1.530,–
 1/2 Seite quer, 4c, B 195 x H 133 mm 
 1/2 Seite hoch, 4c, B 95 x H 270 mm

 € 1.000,–

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +25%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.



Österreichs einzigartiges Magazin, in dem Familien, die vom 
eigenen Haus träumen, Bauunternehmen vom Fertighaus-
anbieter bis zum Badausstatter, Energielieferanten, Garten-

Es ist die ideale Plattform, um erste Informationen über Haus-
anbieter zu erhalten, Preisvergleiche anzustellen und Ausstat-
tungsmerkmale verschiedener Häuser zu vergleichen.

Die neuesten Trends in der Bauweise, verschiedenste Muster-
häuser, individuelle Gestaltungsmöglichkeiten und alle Informa-
tionen über die einzelnen Anbieter runden das Angebot ab.

Es ist das ideale Magazin, um punktgenau und ohne Streuverlust 
an Ihre Zielgruppe zu gelangen. FERTIG liegt in 

Blauen Lagune und allen anderen wichtigen Musterhausparks 

ELK Fertighaus GmbH FERTIGHAUS 1716 FERTIGHAUS ELK Fertighaus GmbH

ELK Fertighaus GmbH
Industriestraße 1, A-3943 Schrems
T 02853 705
F 02853 768 550
E office@elk.at
www.elk.at

Living 160 WD
Holzrahmenkonstruktion 160 m2

Belagsfertig* ab € 165.126,–
Schlüsselfertig* ab € 209.845,–

Passivhaus 154 WD
Holzrahmenkonstruktion 154 m2

Belagsfertig* ab € 178.490,–
Schlüsselfertig* ab € 219.604,–

Bungalow 147 FD
Holzrahmenkonstruktion 147 m2

Belagsfertig* ab € 197.901,–
Schlüsselfertig* ab € 241.325,–

Easy Living
Holzrahmenkonstruktion 109 m2, 121 m2, 138 m2

* Preisbasis 8/2015 Die ELK Fertighaus GmbH baut Häuser, in denen sich

die Bewohner ein Leben lang wohlfühlen – eben Häuser

fürs Leben. Mehrere tausend verkaufte Eigenheime und

ebenso viele zufriedene Kunden sprechen eine deutliche 

Sprache.

Das umfangreiche Angebot garantiert, dass jeder sein 

Traumhaus findet. Die Häuser gibt es in unterschiedlichen

Designs, mit verschiedenen Dachformen und in vielen 

Größen, passend für jeden Wunsch, jeden Bedarf, jede

Familie. Und für jene, die es ganz speziell mögen, rea-

lisiert ELK selbstverständlich auch individuelle Kunden-

planungen.

ELK produziert nicht nur energiesparende Passivhäuser 

und Fertighäuser in Niedrigenergieausführung, sondern

auch hochwertige Blockhäuser. Nicht zuletzt baut ELK 

noch Reihenhäuser, komplette Wohnanlagen, Motels und

Objektbauten. Das große Angebot überzeugt Privat-

kunden ebenso wie Business-Partner.

ELK ist ein innovationsstarkes Unternehmen, das sich 

seit Jahren mit zukunftsweisenden Entwicklungen bei 

der Haustechnik und energiesparenden Produktneu-

heiten behaupten kann. Im Passivhausbereich ist ELK 

besonders stark und bietet eine große Produktvielfalt.

Die kontrollierte Be- und Entlüftung sorgt bei Tag und

Nacht für angenehme Temperaturen und frische Luft, was 

einen einzigartigen Wohnkomfort garantiert. Der Ener-

gieverbrauch eines Passivhauses ist sehr gering, was 

die Energiekosten niedrig hält. Zusätzlich erhalten Bau-

familien eine attraktive Förderung. Denn mit der Wohn -

bauförderung unterstützt der Staat energiesparende 

Bauvorhaben – die höchste Förderung gibt es dabei für 

Passivhäuser.

ELK – Häuser fürs Leben

Bungalow 147 FD. Wohnen auf einer Ebene – nicht

nur für ältere Menschen ideal, sondern auch für junge 

Familien.

Living 160 WD. Das größte ELK Living ist ein repräsentatives Familiendomizil, das höchstem Anspruch gerecht wird.

Passivhäuser, Blockhäuser, Bungalows und noch viel mehr –
ELK ist das Multitalent unter den Fertighausanbietern. 

Passivhaus 154 WD. Dank ausgeklügelter Technik und

bester Wärmedämmung sind ELK Passivhäuser wahre 

Energiesparwunder.

Easy Living SD 25°. Verschiedene Dachformen ergeben unterschiedliche Architekturstile.

Das Haus Easy Living ist in vier verschiedenen Dachvarianten erhältlich – immer zum gleichen Preis.

Easy Living WD. Kaum etwas prägt das äußere

Erscheinungsbild eines Hauses mehr als das Dach.

Das Walmdach ist dabei die eleganteste Dachform

und macht das Haus zur Villa.

Easy Living SD 42°. Traditionell und heimelig, aber

nicht weniger schick, zeigen sich Häuser mit Satteldach. 

Sie fügen sich besonders gut und harmonisch in

jede Umgebung ein.

Easy Living FD. Das Flachdach entspricht ganz dem 

Zeitgeist. Die reduzierte Form gibt dem Haus einen

coolen Look und lässt es als selbstbewusste kleine

Trutzburg erscheinen.
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42 FERTIGHAUS Wohnst du schon oder baust du noch? Wohnst du schon oder baust du noch? FERTIGHAUS 43

 Diese Entscheidung muss relativ 
bald fallen: konventionelle Bau-
weise oder Fertighaus? Es ist

weniger das Endprodukt selbst, das als 
Kriterium für eine klare Entscheidung 
dient, denn zum Ziel – dem eigenen
Haus – führen letztlich beide Varian-
ten. Und die qualitativen Unterschie-
de sind, vorausgesetzt, dass beim Bau
nicht geschlampt wurde, eher ver-
nachlässigbar. Vielmehr tun sich am 
Weg dorthin jede Menge Entschei-
dungshilfen auf.

Punkt 1: Die Zeit
Man kann es drehen und wenden, 

aber eines ist klar: ein Fertighaus steht 
schneller! Das renommierte Markt-
forschungsinstitut IMAS hat heraus-
gefunden, dass es im Durchschnitt
genau 12,6 Monate vom Beginn der 
Planungsarbeit bis zur Fertigstellung 
dauert. In so kurzer Zeit schafft man 
das bei der herkömmlichen Bauweise 
nicht. 32,4 Monate, also beinahe die
dreifache Zeit, vergehen beim kon-
ventionellen Bau!

Die Gründe sind eigentlich offen-
sichtlich: Immer wieder müssen die
Bautrupps unverrichteter Dinge ab-

ziehen, weil Wind und Wetter jegliche
Arbeit auf der Baustelle unmöglich 
machen. Verzögerungen, die es beim 
Fertigbau nicht gibt. Die gesamte Pro-
duktion wird in wind- und wetter-
geschützten Hallen abgewickelt, daher 
ist man von äußeren Einflüssen so gut 
wie unabhängig.

Selbst wenn das Wetter einmal kei-
nen Strich durch die Rechnung macht
und man in einem Schritt „durch-
bauen“ könnte – in der Praxis funk-
tioniert das beim konventionellen Bau
einfach nicht. „Wenn man mit Beton
und Ziegel baut, dann hat man zum 
Beispiel durch Estrich und Wandver-
putz immer wieder Wasser im Haus“,
sagt Johann Skall von der Blauen La-
gune, dem größten Fertighauspark in
Europa. „Dadurch sind zum Teil sehr 
lange Austrocknungszeiten erforder-
lich. Die sind beim Fertigbau praktisch
nicht vorhanden!“

Punkt 2: Das Geld
Dass man im Durchschnitt um ca.

zwei Jahre früher ins Fertighaus ein-
ziehen kann, birgt in aller Regel auch
einiges an Sparpotenzial. Beim Fertig-
haus sind die zeitlichen Abläufe näm-

lich ganz klar definiert, man weiß ge-
nau, wann man einziehen kann – und
die alte Wohnung nicht mehr braucht.

Bei der konventionellen Bauweise
muss man da, sicherheitshalber, weit
flexibler sein. Die Folge: die Rückzah-
lungen für das Darlehen sind mitunter 
längst schon fällig, während die Miete 
für die Wohnung noch immer zu zah-
len ist. Und wenn man dann so schnell
keinen Käufer für die Wohnung findet, 
kann die Doppelbelastung aus Kredit-
rückzahlung und Miete ganz schnell 
die beste Finanzierungsplanung über 
den Haufen werfen …

Solche finanzielle Zweigleisigkeiten
können nur verhindert werden, wenn 
man die Wohnung tatsächlich zum 
Stichtag verkaufen kann. Und das geht 
eben nur beim Fertigbau!

Punkt 3: Die Qualität
Zurück zu den qualitativen Unter-

schieden zwischen Fertigbau und 
konventioneller Bauweise. Die sind in 
aller Regel vernachlässigbar. Oder wa-
ren es zumindest. Denn mittlerweile 
müssen Häuser ganz bestimmte Kri-
terien erfüllen, wenn man als Bauherr 
in den Genuss diverser Förderungen 
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gelangen möchte. Beispiel Wohn-
bauförderung. Kaum jemand kann auf
das günstige Geld vom Land verzich-
ten – doch das fließt längst nur noch,
wenn beim Bau ökologische Kriterien
ganz penibel eingehalten werden. Auf 
der „normalen“ Baustelle ist das nicht
immer leicht: Millimetergenaues Ar-
beiten ist so gut wie unmöglich, klei-
ne Unebenheiten werden elegant mit 
Ziegel oder Verputz „ausgeglichen“. In
der Regel bisher kein Problem, in den
Zeiten strenger Energiekennzahlen
aber unter Umständen Harakiri. Schon 
der kleinste Fehler kann die Energie-
kennzahl auf einen Wert drücken, der
die begehrte Landesförderung uner-
reichbar werden lässt. Fatal, wenn man
beim Finanzplan mit dem Geld vom
Land kalkuliert hat …

Der Teufel steckt im Detail, zum Bei-
spiel in den Steckdosen oder Elektro-
leitungen, die beim Baumeisterhaus 
in die eigentlich schon fertigen Wän-
de geschnitten werden. Klar, dass das
nicht immer so exakt ablaufen kann,
wie auf den Plänen eingezeichnet. Die
Folge sind aber partielle Wärmever-
luste, die die Energiekennzahlen im 
schlimmsten Fall kippen lassen.

Wohnst du schon
oder baust du noch?

Zeit ist viel zu kostbar, 
um sie einfach mit dem Bau 
eines Hauses zu vergeuden. 

Mit einem Fertighaus 
bleibt definitiv mehr Zeit, 

das Leben im neuen 
Traumhaus zu genießen. 

Und das ist gut so.

Fertighäuser zum
„Probewohnen“.
In der Blauen Lagune können 

Sie in Ihrem Traumhaus

gerne „Probewohnen“.

WWo bauen wir hin?bauen wir hin
Ist doch alles ganz et doch alles ganz einfach: Das Hauinfach: Das Haus sollte

im Grünen stehen, allm Grünen stehen, allerdings erdings mit Öffis er-

reichbar sein und besar sein und b tenfalls zehn Minutentenenfa  

von der nächsten größnächsten größeren Stadt entfernt. er rn Die

Infrastruktur muss auastruktur muss auIn ch passen, ich will jch p a 

mal eine verantwortuneine verantwortungsvogsvolle Familienchefin 

sein und die Kleinen nd die Kleinen nicht aunicht auf Weltreise in 

die Schule schicken mSchule schicken üssen. Nicht neben ense

Starkstromleitungen jstromleitungen jedenfalls. Hanglage meden mag 

ich auch nicht so, unch auch nicht so d auch nicht zu nah an 

irgendwelchen fließendg en Gewässern, wegen en G

Hochwasser und so … Aochwasser und so … Also wie gesagt, alleslso w  

ganz einfach. Oder? Onz einfach. Oder? ODER?DER?

Aus dem Tagebuch Tag 20

DDie ersten Pläneersten Pläne
Ist mir doch völlig et mir doch völlig egal, was der Göttal, was der Göttergatte

für „machbar“ hält, omachbar“ hält, ohne Biblihne Bibliothek mit GaGale-

rie braucht mir erst ucht mir erst gar kein Haus unterkookei mm--

men. Aber gut, first tg , hings first. Konnte ming  m ch

mit dem Fertighaus dudem Fertighaus dum rchsetzen. Die Horrorrc -

stories von diversen es von diversen HäuslbHäuslbauern konnten 

den Göttergatten dochöttergatten doch nochnoch umstimmen. 

Und das Versprechen, das Versprechen dass er ein Ritterstüsass berl 

im Keller bekommt. Lur bekommt. Lustigerweise haben stig

sich Freunde soeben dich Freunde soe azu entschlossen, ein 

Massivhaus zu bauen. Bin gespannt, wie sicBin g h 

das noch entwickelt –s noch entwickel  nicht, dass ich das nicht als 

Wettbewerb sehe, aberttbewerb sehe, aber ……

Melanies Bautagebuch Tag 30

Magnum Vollholzdesign
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Liberty 226 F.
Intelligente Qualität macht

Wohnen hier zum Erlebnis.

Tradition und Innovation
Das Traditionsunternehmen blickt  

auf eine über 115-jährige Erfolgs-
geschichte zurück. Am Werksstandort
im niederösterreichischen Echsenbach
(Waldviertel) sind rund 250 Mitarbei-
ter beschäftigt und es werden jährlich 
ca. 250 Hauseinheiten gefertigt. Viele
Meilensteine am Fertighausmarkt sind
auf Innovationen von Hartl Haus 
zurückzuführen. Trotz modernster
Technologien und Maschinen sowie 
höchsten Automatisierungsgrades
zählt nach wie vor die gute alte Hand-
werkstradition und das Wissen und 
Können jedes einzelnen Mitarbeiters.

Made in Austria
Mit Hartl Haus entscheidet man sich 

nicht nur für den Qualitätsführer im 
Fertighausbau, sondern für ein 100% 
österreichisches Produkt. Kaum ein 
anderer Anbieter legt zudem so viel 
Wert auf hochwertige Materialien, mil-
limetergenaue Arbeit und Perfektion 
in jedem Detail bzw. bietet so ein un-
schlagbares Service- und Sicherheits-
angebot. Nicht umsonst zählen Hartl 
Haus-Kunden zu den zufriedensten 
Fertighauskunden Österreichs. Die 
konstant hohe Kundenzufriedenheit 
von 95% in den letzten zehn Jahren ist 
der beste Beweis dafür.

Flexibilität und Individualität
Aufgrund der zahlreichen Hausmo-

delle und Musterhäuser kann man aus 
einer Vielfalt bereits perfekt geplanter
Häuser wählen, die aber auf Wunsch 
natürlich individuell verändert werden 

können – abgestimmt auf die per-
sönlichen Vorlieben und Bedürfnisse.
Diese sogenannten „Typenhäuser“
sind somit keine Häuser von der Stan-
ge, sondern basieren auf den gängigen
Kundenwünschen und Maßen einer
optimalen Planung. Natürlich sind
auch völlig individuelle Planungen 
nach eigenen Skizzen, Plänen oder
Plänen eines Architekten möglich.

Alles aus eigener Hand
Hartl Haus ist auch das einzige Fer-

tighausunternehmen, das alles aus 
eigener Hand bietet – und zwar von 
Türen über Holz-Alu-Fenster, Stiegen, 
Balkone und Wintergärten bis hin zu 
Küchen und Möbeln aus hauseigener
Produktion. Somit hat man nicht nur 
einen Ansprechpartner während des
gesamten Bauablaufs, sondern erhält
auf Wunsch die Einrichtung mitge-
liefert, die natürlich im Vorfeld perfekt
auf das Haus abgestimmt und parallel 
zum Haus gefertigt werden kann. So-
mit wird alles nicht nur termingerecht
koordiniert, sondern auch zu einem 
einheitlich hohen Qualitätslevel ange-
boten.

Erfolgreich im Objektbau
All diese Faktoren spielen nicht nur 

im Einfamilienhaus-Sektor eine be-
deutende Rolle, sondern auch im 
kommunalen Wohn- und Objektbau.
Hartl Haus ist auch der ideale An-
sprechpartner für Bauträger, Siedlungs-
genossenschaften oder Architekten bei
der Realisierung von Großprojekten,
wie Reihenhäuser, Wohnhäuser, Büro-

Ein Haus ist wahrscheinlich 

die größte finanzielle Inves-

ti tion im Leben und eine 

Vertrauenssache, nämlich 

das gute Gefühl, in den besten 

Händen zu sein, und zwar mit 

dem uneingeschränkten Be-

wusstsein für dieses wertvolle 

Projekt. Deshalb ist es umso 

wichtiger, den richtigen 

Partner  zu wählen.

Hartl Haus Holzindustrie GmbH
Haimschlag 30

3903 Echsenbach

T 02849 8332-0

F 02849 8332-600

info@hartlhaus.at

www.hartlhaus.at

Produktion im Werk.
Rund 250 Mitarbeiter fertigen in Echsen-
bach im Jahr etwa 250 Hauseinheiten.
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Beste Qualität
für den wichtigsten

gebäude usw. Die hohe Ausführungs-
qualität, die langjährige Erfahrung und
die Kompetenz im Fertighausbau sowie 
die Termintreue garantieren die per-
fekte Umsetzung jedes Projektes.

HARTL HAUS 
ist das älteste 
Fertighaus-
unternehmen
Österreichs.
Es wurde 1897

von Wenzel Hartl als Zimmereibetrieb in Wien-Sievering 
gegründet. 1910 wurde das erste Hartl-Haus in vorgefertigter 
Bauweise errichtet. 1924 erfolgte die Gründung des heutigen 
Unternehmenssitzes in Echsenbach, Niederösterreich. 1985 
übernimmt die Schweizer Talot AG unter der Geschäfts-
führung von Roland und Peter Suter die Firma Hartl Haus.
Mittlerweile gilt das Traditionsunternehmen als Qualitäts-
führer unter den Fertighausanbietern und beschäftigt 250 
Mitarbeiter. Neben den klassischen Einfamilienhäusern 
werden auch Wohnhaus- und Reihenhausanlagen, Büro-
gebäude usw. errichtet. Exportmärkte sind Deutschland, 
Südtirol und die Schweiz.

Montage vor Ort.
Jeder Handgriff passt. Auf der Baustelle ist
das Können der Mitarbeiter gefragt!

KR Dir. Roland Suter
Geschäftsführender Gesellschafter 
Hartl Haus und Präsident des 
Österreichischen Fertig hausverbandes

Welche Rolle spielt 
der mehrgeschoßige 
Wohnbau?
In den letzten 
Jahren ist das
Segment des 
mehrgeschoßigen
Fertighausbaus stark
gestiegen, denn für 
den kommunalen
Wohnbau zäh-
len Preisgarantie, Qualitätsgarantie und
Fertigstellungsgarantie. All das können wir
bieten. Dass die Großprojekte in Passiv-
haus-Standard gebaut werden und damit
sehr gute Energiewerte erreichen, ist eine 
Selbstverständlichkeit. In der Regel beginnt
auch die Vermietung oder der Verkauf von
Wohnungen oder Reihenhäusern vor dem
Baubeginn, und deshalb ist es für Wohn-
baugenossenschaften umso wichtiger, 
dass es keine bösen Überraschungen
gibt und keine zusätzlichen Kosten auf
sie zukommen – und das garantieren
wir mit einer Fixpreisgarantie.

Was sind die wichtigsten aktuellen Trends 
im Einfamilienhausbereich?
Das zweigeschoßige Haus in verschie-
densten Ausführungen, Dachformen und 
Größen ist nach wie vor die beliebteste 
Bauweise für die klassische Familie, da in
manchen Regionen die Grundstückspreise 
enorm hoch sind und aus diesem Grund 
muss man eher in die Höhe als in die
Weite bauen. Wir spüren aber schon auch
einen verstärkten Trend zum eingeschoßi-
gen Bauen. Dazu tragen neue hochklassige
Architekturlösungen bei, die auch neue 
Zielgruppen ansprechen. Vor allem haben 
die flexiblen gestalterischen Möglichkeiten,
die offene und großzügige Grundriss-
planung und schöne Glasarchitektur 
die Attraktivität der Bungalows deutlich 
gesteigert.Ort der Welt

BAUEN
    WOHNEN
  LIFESTYLE
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Facts & Figures

Vertrieb

 130.000

 1x jährlich im März

 € 6,–

 1994

 ca. 50.000 
Diverse Banken

 
 ca. 35.000

 ca. 15.000 
Vertrieb durch Morawa Pressevertrieb

 ca. 10.000 
Kupons, Medienkooperationen, Mailings

 ca. 15.000

Erscheinungstermin

AUFLAGE: 130.000
1x JÄHRLICH

FOLLOW US ON
FACEBOOK

Formate & Preise
 

Satzspiegel B 186 x H 236 mm

2/1 Seiten, 4c
B 420 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 13.800,–

1/1 Seite, 4c
B 210 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 8.340,–

1/2 Seite hoch, 4c
B 100 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/2 Seite quer, 4c
B 210 x H 135 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 5.315,–

1/3 Seite hoch, 4c
B 72 x H 280 mm (+3 mm Beschnitt)
1/3 Seite quer, 4c
B 210 x H 90 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 3.530,–

1/4 Seite hoch, 4c
B 100 x H 135 mm (+3 mm Beschnitt)
1/4 Seite quer, 4c
B 210 x H 68 mm (+3 mm Beschnitt)

€ 2.650,–

Hier halten Sie den perfekten 
Überblick aller wichtigen 
Anbieter in Händen. Da darf 
Ihr Haus nicht fehlen!
Die schönsten Häuser, alle Infos 
und die Pläne aller wichtigen 
Musterhausparks: Das große 
Musterhaus-Extra ist der 
ultimative, kompakte Guide durch 

Musterhaus-Eintragung mit Bild, je Haus 
Ab der 5. Musterhaus-Eintragung mit Bild 

Fixplatzierung +20%, Mindestformat 1/2 Seite
Umschlagseite +15%, Mindestformat 1/1 Seite
Alle Preise verstehen sich zuzüglich 5% Werbeabgabe und 20% Mehrwertsteuer.

Teilbeilagen auf Anfrage
(per 1.000 Stück) 
(per 1.000 Stück)
(per 1.000 Stück)

Für Beilagen an Abonnenten fallen zusätzliche Gebühren laut 
aktuellem Posttarif an.

Garantiert 1 Monat online mit Teaser auf der Startseite und Advertorial 
(Bild und Text mit ca. 1.900 Zeichen) 
auf der Unterseite.

        € 690
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Neue Technolo- 
gien für die Welt

ENERGIEFORSCHUNG

Der Mensch und  
die Energiewende

SMARTE NEUE WELT

SPEZIAL 2/2015

Intelligent mit  

ENERGIE
umgehen

Innovativ für das Klima
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Humus: Ein 
Kra�paket 
aus der Natur

FRUCHTBARKEIT

„Wir gefährden
die Zukun� 
Österreichs“

�

BODENVERBRAUCH

SPEZIAL 1/2015

BODEN 
ist Leben

Umwelt & Landwirtscha�

SPEZIAL 2014
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ENERGIE 
für die Stadt

Leben im Kra�werk

Aus Müll wird 
wertvolle  
Energie

ABFALLBEHANDLUNG

Wie eine  
Großstadt  
versorgt wird

WIEN WÄCHST
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LAND DER WISSENSCHAFT
Forschungslandschaft Österreich

DIE BUNDESLÄNDER
Die Themen von Ost nach West

DERFORSCHUNG
LANGE NACHT

 D A S  S C H Ö N S T E  M A G A Z I N  Ö S T E R R E I C H S
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RESSORT SPEZIAL 2013

Erscheinungsort/Verlagspostamt: A-3500 Krems. P.b.b., zum ermäßigten Entgelt, GZ 02Z030834 M

MODERN
aspern Seestadt –   
das neue Wien

INNOVATIV
Unterwegs mit  
dem gewissen Extra

VIENNA 
SMART

CITY

»DIE STADTMAUER, DAS
STRASSENPFLASTER,
DIE TÜRME DER GOZZOBURG:
HIER IST ALLES ECHT.«
Johann Feilacher, Künstler & Psychiater

DAS KREMSTALDAS KREMSTAL MAGAZIN DERMAGAZIN DER LEBENSFREUD LEBENSFREUDEE

aaannnnnnooo:::fünfzehn
WEIN&GENUSS • Die schönsten Gastgärten im Kremstal
WEIN&MACHER • Natürlich bio im Kremstal
WEIN&SIEGER • Die Champions unter den Winzern
WEIN&WOHNEN • Schlafen, wo der Wein wohnt

Ö S T E R R E I C H S Z E I T S C H R I F T  F Ü R  W E I N K U L T U RE I N K U L T U RL T U R

Wild & Wein

SPEZIAL
SPEZIAL

2015
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WILD
AM

GRILL
SOMMER, IDEALE ZEIT 

FÜR REH & CO. 
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EINE FRAGE  
DER HERKUNFT
BURGENLAND UND SEINE 

SPEZIFISCHEN HERKUNFTSWEINE

NEUSIEDLERSEE DAC
HAUPTSACHE ZWEIGELT Seite 4 

LEITHABERG DAC
JUNGES PROFIL Seite 9

MITTELBURGENLAND DAC
HERKUNFT VERPFLICHTET Seite 14

EISENBERG DAC 
BLAUFRÄNKISCH MIT CHARAKTER Seite 19

Burgenland

SPEZIAL
SPEZIAL

2015
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S O N D E R T E I L

AUF ZEITREISE MIT DER 

NIEDERÖSTERREICHISCHEN
LANDESAUSSTELLUNG 2011
EROBERN * ENTDECKEN * ERLEBEN

gourmet
vinaria

Ö S T E R R E I C H S  Z E I T S C H R I F T  F Ü R  W E I N K U L T U R

Marchfeld

SPEZIAL

2011

E N T D E C K T

SCHÄTZE DES 
MARCHFELDS
KOSTBARE ERDE

E R F O R S C H T

WIE IM PARADIES 

DONAU
SCHLÖSSER * AUEN * WILD

E R L E B T

FAMILIENAUSFLUG

NICHTS WIE HIN!
RADELN * GRILLEN * PADDELN

WWW.LANDDERBERGE.AT

Ö S T E R R E I C H S  O U T D O O R - M A G A Z I N

WINTERURLAUB

2012/13

WWW.LANDDERBERGE.AT

2014/15

Ö S T E R R E I C H S  O U T D O O R - M A G A Z I N

Die Top 20  
Winter-News-Parade 

Versicherungen  
Wer macht’s wieder gut?  

Richtig trainieren 
Fit für den Wintersport

WINTERURLAUB

WWW.LANDDERBERGE.AT

2014/15
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S  O U T D O O R - M A G A Z I NÖ S T E R R E I C H S

Die Top 20 
Winter-News-Parade

Versicherungen
gWer macht’s wieder gut?

Richtig trainieren
pFit für den Wintersport

WINTERURLAUBBBB
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RIVERS

2013

THAMES 
Renaturation   
Front-and-Center

DANUBE 
Europe´s Green 
Corridor

DNIEPER 
Coming Back  
to Life

RHONE 
Coping with  
Climate Change

WINTER- 
FRISCHE
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Alternative Wege 
zum Erleben des 
Winterzaubers

SCHNEESCHUHE & CO

Wo die Großbürger 
den Winter  
lieben lernten

AM BALKON WIENS

SPEZIAL 2/2014

in den Wiener Alpen

 

Kunden an Ihr Unternehmen binden und Neukunden gewinnen

mit Ihren Kunden kommunizieren

 

Idee und Konzept

Redaktion: Die Texte für Ihr Magazin werden von unseren Redakteuren 
recherchiert, beigestellte Manuskripte journalistisch überarbeitet.

Produktion & Druck

Vertrieb: Versand einzeln oder gemeinsam mit unseren Titeln 
oder in Kooperation mit Partnermedien



ARGE Donau Österreich

Burgenland Tourismus
Destination Mostviertel
Destination Waldviertel
Destination Weinviertel
Destination Wiener Alpen in Niederösterreich
Donau Niederösterreich Tourismus
Fertighauszentrum Blaue Lagune

G3 Shopping Resort Gerasdorf
Hofer KG – Zurück zum Ursprung
ICPDR International Commission for the Protection of the Danube River
Klima- u. Energiefonds

Naturhistorisches Museum Wien

Rat für Forschung und Technologieentwicklung
Stadt Wien
Verband der Naturparke Österreichs

Weinbauregion Kamptal
Wien Energie

AUEN, HERRSCHER UND GENIESSER

das magazin 2015

NATUR, KULTUR & GENUSS AM FLUSS

DONAUREISE: Auf den Spuren der Habsburger // DONAUNATUR: Wandern am Wasser 
DONAUGENUSS: Von Hof zu Hof // DONAUPERSÖNLICHKEITEN: Clemens Hellsberg 
DONAULEBEN: Tipps & Termine 
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betrifft:

SERVICEMAGAZIN DER FACHGRUPPEN GASTRONOMIE UND HOTELLERIE, WIRTSCHAFTSKAMMER NIEDERÖSTERREICH

03|2015

Gastronomie & Hotellerie STARNACHT
AUS DER

WACHAU
Stehplatzkarten

zu gewinnen!

NÖ TOURISMUSTAG
Am 1. September beim 
Wachauer Volksfest 
Seite 3

BELIEBTER KAFFEE
Am 1. Oktober ist wieder 
der „Tag des Kaffees“
Seite 3

TOP-LEHRLINGE 
NÖ Landesmeisterschaft 
am 30. September
ab Seite 5

Das Monument: DC Tower 1
LIVING SCULPTURE. Mit dem DC Tower 1 definiert sich Wien als Weltstadt.

Das „neue Wien“ in Gestalt des 250 Meter hohen DC Tower 1 grüßt den historischen Teil der Stadt. Wiens Skyline in der Vienna DC hat ein Monument  
für Jahrzehnte, ein aufregendes Wahrzeichen und den wohl faszinierendsten Arbeitsplatz der Stadt erhalten. 

Wien ist endgültig in der 
internationalen Oberliga 

des Städtebaus ange-
kommen: Mit dem DC 
Tower 1 geht man den 

Weg in Richtung moder-
ner Metropole weiter und 

setzt einen 250 Meter 
hohen Meilenstein. 

Bezahlte Sonderbeilage HERBST/WINTER 2014/15

W
olkenkratzer sind faszi-
nierende Gebäude“, sagt 
einer, der es wissen muss: 
Rudy Giuliani, ehemali- 

ger Bürgermeister von New York und 
Ehrengast, als Anfang dieses Jahres 
der DC Tower 1, Österreichs höchstes 
Gebäude, offiziell eröffnet wurde.  
Mit 250 Metern Höhe, der beispiellos 
schlanken Architektur und dem cha-
raktervollen „Knick“ in der Fassade 
gehört der DC Tower 1 für Giuliani in 
die Kategorie der Hochhäuser, die er als 
moderne Kathedralen und Monumente 
bezeichnet. Angetan vom schlanken 
DC Tower 1 zeigte sich bei einem  
Wienbesuch auch einer, der mit großen 
Höhen vertraut ist: US-Astronaut und 
„Mann am Mond“ Edwin „Buzz“ Aldrin, 
für den Höhe ohnehin eine Frage des 
Standpunktes ist. „We don’t go up, we 
go out“, meinte der Mann von „Apollo 
11“ bei einem Besuch des DC Tower 1.

„Es ging nicht um größte Höhe, son-
dern um höchsten Level bei Effizienz, 
Funktionalität und Architektur“, erklärt 
DI Thomas Jakoubek, Vorstand des 
Entwicklers WED AG. „Wege verkürzen 
sowie Platz, Energie und Verkehr spa-
ren“, hieß die Devise. 

Das Ergebnis ist ein Gebäude, das 
nicht nur ein multifunktionales Bau-
werk mit Raum zum Leben und Arbei-
ten ist, sondern ein Landmark für das 
neue Wien. Vienna DC („Donau-City“) 
nennt sich der Stadtteil an der Donau 
im 22. Wiener Gemeindebezirk, dem 
mit dem schlanken Turm die Krone 
aufgesetzt wurde. Ein Ereignis, das 

Zwei Weltstädte, zwei Bürgermeister. Rudy Giuliani, Ex-Bürgermeister  
von New York, und Wiens Michael Häupl sind sich einig: Der DC Tower 1  
hat Wien ein Stück mondäner gemacht.

Mit dem DC Tower ist Wien 
tatsächlich an die Donau gerückt, 
er hat unsere Stadt ein Stück mon-

däner gemacht. Der Turm trägt 
auch zum Erfolg des Stadtteils 
Vienna DC entscheidend bei.

Dr. Michael Häupl
Bürgermeister Wien

Wolkenkratzer wie der DC Tower 
sind moderne Kathedralen. Span-

nend, wie Wien hier gegenüber dem 
historischen Kern einen neuen Stadt-

teil entwickelt und sich mit dem 
DC Tower 1 als Weltstadt definiert.

Rudy Giuliani
ehem. Bürgermeister New York

nicht nur die Stadtlandschaft Wiens 
revolutioniert hat, sondern auch enor-
me wirtschaftliche Dynamik mit sich 
bringt: 300 Millionen Investitionsvolu-
men sprechen eine deutliche Sprache, 
und auch der Effekt für Arbeitsplätze 
und Wertschöpfung, den ein Gebäude 
dieser Größenordnung erzielt, liegt 
auf der Hand. Für Unternehmen eine 
historische Chance, jetzt die außer-
gewöhnlichsten und faszinierendsten 
Flächen der Stadt zu mieten.

International beachtet
Von Anfang an wollte man mit diesem 
Gebäude internationale Standards 
erreichen und übertreffen. Lobende bis 
huldigende Berichte in internationalen 
Architektur- und Businessmagazinen, 

internationale Auszeichnungen bei 
Architekturbewerben zeigen, dass dies 
gelungen ist. Maßgeblich beteiligt am 
Erfolg: Dominique Perrault, Schöpfer 
bedeutender Bauten wie der französi-
schen Nationalbibliothek in Paris oder 
dem Velodrom in Berlin. 

Dass Perrault mit dem DC Tower 1  
ein weiteres architektonisches Glanz-
licht gesetzt hat, davon kann man sich 
jederzeit überzeugen. Dazu muss man 
nicht in einem der Offices arbeiten oder 
im „hauseigenen“ Hotel Meliá logieren. 
Bei einem Besuch des Restaurants im 
57. Stock oder der Skyterrasse kann man 
schon sehr gut die Faszination nach-
empfinden, die Leute wie der ehemalige 
Bürgermeister von New York bei Wolken-
kratzern wie dem DC Tower 1 verspüren.

VIENNA DC REPORT

Michael Nagl

Andreas Tischler
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